Abonnementspreis 


r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fir a fennig pränumerando; 


uswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


m Ausgabe 
SUR 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| I 853. 


Sonntag den 98. Oktober 1894. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Infertionspreis 


für die En eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XII. Jahrg. 


Für die Monate November und Dezember koſtet 


* die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
134 lat“ in Thorn Stadt und Vorſtädten frei ins Haus 
Mart bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 


die Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
andbriefträger und wir ſelbſt. 2 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
8 Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Rücktritt des Reichskanzlers und des preußiſchen 


Miniſterpräſidenten. 
der dan unerwartet kommt die Nachricht von dem Rücktritt 
Ca elden leitenden Staatsmänner, des Reichskanzlers Grafen 
f ot und des preußiſchen Minifterpräfidenten Grafen 
8 Merten burg. Die erſte Meldung von der eingetretenen Mi⸗ 
be Us verbreitete das Wolff'ſche telegraphiſche Bureau geftern 
in folgendem Telegramme: f 
fein 8 verlautet, Graf Caprivi habe heute Vormittag 
utlaſſung gegeben. Die Demiſſion fei angenommen. 
Mas ſpäter ging folgende Meldung aus Berlin ein: 
mußt ach einem Extrablatt der „Köln. Ztg.“ hat auch der 
ſche Miniſterpräſident Graf Eulenburg feine Demif- 
f eingereicht. Eine Beſtätigung der Nachricht liegt jedoch 
nicht vor. 
been as plötzliche, unerwartete Eintreten der Krifis erhellt am 
Last daraus, daß die Berliner Abendzeitungen noch über eine 
len. udigung der Miniſter in den ſchwebenden Fragen berichte⸗ 
Nee ſchrieb die Poſt: „Die Konferenz der ſtimmführenden 
net. der verbündeten deutſchen Staaten hat ihre Arbeiten 
bete er, als zunächſt angenommen wurde, beendigen können; 
UN N der Sitzung am Donnerſtag wurde das geſammte ihr 
de Material erledigt. Es hat fh, wie aus 
Eng, skathskretſen verlautet, von vornherein ein erfreuliches 
nehmen unter den Theilnehmern der Konferenz gezeigt; 
Die Sa für die ſofortigen parlamentariſchen Vorlagen ſowohl, 
die gramentlich far die zu treffenden Maßnahmen, durch welche 
wuſcrecbmittel der Regierung gegen die Umſturzbeſtrebungen 
Feige werden ſollen. Die Minifter verließen bereits am 
eta zum größten Theil wieder Berlin.“ Die „Voſſ. Ztg.“ 
Lapte noch, daß die Verſtändigung auf Grundlage der 
u te ſchen Vorſchläge erfolgt ſet, und die „Ng.“ 
Geruch „Wir haben ſchon unſerem Zweifel an der Begründung der 
| 1 le, daß Graf Eulenburg infolge der jüngſten Geſtaltung der 
Ana ven politiſchen Verhandlungen den Abſchtied nehmen würde, 
Meng gegeben. Diefe Gerüchte werden mit beſonderer Be⸗ 
Helge in ſich offizlös geberdenden freifinnigen Blättern ver- 
eg e find, wie wir hören, unbegründet. Ebenſo verhält 
t von derſelben Seite herrührenden Anſchauungen, 
nahm die bayeriſche Regierung gegen geſetzgeberiſche Maß⸗ 
dun der vielerörterten Art, insbefondere gegen eine Abände⸗ 
eier Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches wäre.“ 
Ren Ungewöhnliche der Lage wird aber durch folgende 
ag des „Reichsanzeigers“ gekennzeichnet: 
heute 5 Kalſer hat wegen dringender Staatsgeſchäfte die für 
hoben achmittag beabſichtigte Reiſe nach Blankenburg aufge⸗ 
T Geſtern Nachmittag 2 Uhr empfing der Kaiſer den 


’ 
ch mi 


Die Jüdin. 
Erzählung in Briefen von H. Merknitz. 
(Nachdruck verboten.) 


J (4. Fortſetzung.) 
ch ſilemte nach Haus und ſchrieb an meinen Vater, daß 
au wü Wünſche nicht erfüllen könnte und niemals Benjamins 
ge Tore Er wäre reich genug, um zu verhindern, daß ſeine 
ſein kön ochter unglücklich würde. Was ihm wohl daran gelegen 
meine an Ich habe gebeten und gefleht, wie es ſonſt nicht 
da Ma rt iſt, und ihn beſchworen, er möchte Einſehen haben, 
ftp, N mit Menſchenherzen nicht ſpekuliren ſolle. Ach eine 
würde Gang ſagte mir, daß ich auf heftigen Widerſtand ſtoßen 
doch 0 eſchäftsleuten ift eben ihr Handel die Hauptſache, und 
leugen. e ich noch, mein Brief könne meinen Vater über⸗ 


Yan, Benjamin ſchrieb ich erſt den nächſten Tag, denn die 
er 9 hatte mich zu ſehr angegriffen. Meine Mutter hatte 
legten a geſehen, wie meine alte Heftigkeit ſo oft in der 
N at ervorgebrochen war. An dem Abend beklagte fie 
um ihr al über mich, und ich ergriff plötzlich ihre Hand, 

Sen jet es zu ſagen, was mich quälte. Ich hätte vorher 
Sie en, daß ich bei ihr gar kein Verftändniß finden würde. 


Bienen dufte mich mit den bitterſten Vorwürfen. „Du ſollſt 


large; DR ſagte fie, „daß Deine Eltern fo gut für Dich 
dir als an wäre unerhört, wenn Du uns und demjenigen, der 
Und aun beſtimmt iſt, trotzteſt und widerſprächſt.“ 


wurde 53 ich habe doch getrotzt! Mein Brief an Benjamin 

einen m app und klar geſchrieben, ich hatte mich bereits in 

Wambeuren Eifer hineingelebt. 

ins g ging mit mir am anderen Tage nicht zum Mittag⸗ 
urhaus, ſondern in ein nahe gelegenes Hotel. Wie 

N 8 eintrat er mein Triumph, als Baver einige Minuten nach 

i, neben und ſich, unbemerkt von Mama, die ſehr kurzſichtig 
mich ſetzte. Ich kann Dir nicht beſchreiben, welche 


Reichskanzler Grafen Caprivi und eine Viertelſtunde ſpäter den 


Minifterpräfidenten Grafen Eulenburg. Um 2½ Uhr empfing 
er ſodann die Bundesrathsbevollmächtigten Grafen Lerchenfeld 
(Bayern), Grafen Hohenthal (Sachſen), Frhrn. von Varnbüler 
(Württemberg) und Dr. von Jagemann (Baden). 

Der „Danz. Ztg.“ wird die Beſtätigung der Nachricht in 
folgender Form aus Berlin gemeldet: „Hter herrſcht allge— 
meine Ueberraſchung. Graf Caprivi hat heute Vormittag feine 
Entlaſſung erhalten. Seit zwei Tagen lagen die Entlafjungs: 
geſuche des Reichskanzlers Grafen Caprivi und des preußiſchen 
Miniſterpräfidenten Grafen Eulenburg beim Kaiſer. Die Wen: 
dung zu Ungunſten Caprivis ſcheint während des Jagdaufent⸗ 
halts des Katſers beim Grafen Philipp v. Eulenburg eingetreten 
zu ſein; man vermuthet perſönliche Anläſſe (2!) Selbft geſtern 
in der Miniſterkonferenz war noch nichts bekannt. Auch Graf 
Eulenburg, der nach dem Grafen Caprivi empfangen wurde, 
hat ſeine Entlaſſung erhalten. Graf Caprivi hat ſofort feine 
Dienerſchaft entlaſſen.“ 

Uns ſelbſt ging die Meldung von dem Rücktritt Caprivis 
geſtern in ſpäter Abendſtunde zu. Dieſelbe lautete: 

Berlin, 26. Oktober, abends. Nach dem „Hirſch⸗ 
ſchen Telegraphenbureau“ verlautet, der Reichskanzler Graf 
Caprivi habe ſeine Demiſſion gegeben und Finanzminiſter 
Dr. Miquel ſei zum Reichskanzler ernannt. Definitives iſt 
nicht bekannt. 

Ein heute im Laufe des Vormittag eingegangenes weiteres 
Telegramm, das wir ebenſo wie das erſte durch Extrablatt be⸗ 
kannt gaben, beſtätigt nicht nur die vorhergegangenen Meldungen, 
ſondern giebt auch über den Eintritt der Kriſis nähere Aus⸗ 
kunft. Das Telegramm lautet: 


Berlin, 27. Oktober, vormittags. Bezüglich der Kanzler⸗ 
kriſis verlautet beſtimmt, Graf Caprivi habe am Dienſtag dem 
Kaiſer Dokumente unterbreitet, die einerſeits die Unmöglichkeit 
einer weiteren Zuſammenarbeit mit dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Eulenburg darlegten, andererſeits den Kaiſer von der 
Unmöglichkeit der Durchführung der von Eulenburg gewünſchten 
ſcharfen Umſturzmaßregeln zu überzeugen ſuchten. Der Kaiſer 
ſchien mit Caprivis Standpunkt völlig einverſtanden und ſprach 
ſeine Billigung aus. Inzwiſchen aber hatte Graf Eulenburg 
am Dienſtag Abend fein Demiſſionsgeſuch eingereicht, worauf, 
da eine Einigung zwiſchen Eulenburg und Caprivi ausſichtslos 
erſchien, der Kaiſer auch auf dem Rücktritt Caprivis beſtand. 
Weitere Details ſind vorläufig unbekannt, jedoch nimmt heute 
die geſammte Preſſe, mit Ausnahme der konſervativen, die noch 
keine Kommentare veröffentlicht, an, daß die Kriſis hauptſächlich 
aus Differenzen zwiſchen Caprivi und Eulenburg, ferner aus 
der Schädlichkeit der Trennung des Reichskanzleramts vom 
Präſidium des preußiſchen Miniſteriums, was einen unhaltbaren 
Zuſtand geſchaffen habe, hervorging. Die „Nationalzeitung“ 
verſichert, die Beſchlüſſe über Caprivis Nachfolger ſeien bereits 
gefaßt, derſelbe ſoll eine im Diplomatendienſt bewährte Per⸗ 
ſönlichkeit ſein. Eulenburgs Nachfolger werde auf gleichem po⸗ 
Stürme der Blick aus ſeinen ſcharfen, grauen Augen jedesmal 
in mir erregt, und ich mußte meine ganze Selbſtbeherrſchung 
aufbieten, um mein Inneres zu verbergen — auch vor ihm. 

Wir ſprachen nicht viel, weil er wieder angegriffen und 
niedergeſchlagen war, und wir auch nicht Mamas Aufmerkſamkeit 
erregen wollten. Ich verſprach ihm nur, ſobald Papa geſchrieben 
habe, Nachricht zu bringen, zu welchem Zwecke mir uns in den 
Anlagen treffen wollten, wenn Mama ihre warmen Bäder 
nimmt. Da habe ich ihn nur noch zweimal geſehen; wir 
konnten ungeſtört mit einander ſprechen. Dann aber kam jene 
furchtbare Botſchaft von meinem Vater, die mich zerſchmettert 
hätte, wenn ich mich zerſchmettern ließe! Papa droht mir mit 
Verſtoßung und Enterbung, wenn ich ſeinen Wünſchen nicht 
folgte, und käme ich noch einmal auf meine Idee zurück, den 
Chriſten heirathen zu wollen, jo wäre mir ſein Fluch ficher. 


Ich ſchildere Dir Papas Brief noch milde im Verhältniß 
zur Wirklichkeit, in welcher er eine Rohheit iſt! 

Außerdem kündigte er uns an, daß wir ſofort nach W. 
zurückkehren ſollten, und ſpäteſtens Anfang September würde 
Hochzeit gehalten. 

Leider weiß ich nur zu gut, daß in dieſem Falle vorläufig 
gegen den Willen meines Vaters nichts zu machen iſt, und daß 
ein armer Lieutenant mit einer enterbten Illdin abſolut nichts 
anfangen kann. Alſo mußte ein Brief an dieſen Lieutenant ge⸗ 
ſchrieben werden, kurz und klar: zwiſchen uns iſt alles aus! 
Und ich habe den Brief geſchrieben, eine eifige Kälte wehte aus 
den Zeilen, während es in mir kochte und brannte. Dann 
habe ich mich auf mein Bett geworfen und meine raſende Lei⸗ 
denſchaft in Thränen aufgelöſt. Ich weinte nicht etwa, daß ich 
dieſen Auserwählten meines Herzens für ewig verloren geben 
mußte, ſondern weil ich die Erfahrung gemacht hatte, daß ich 
mein Schicksal nicht eigenmächtig lenken kann, daß ich von fo 
vielen abhängig bin. 


litiſchen Standpunkt ſtehen. Die liberale Preſſe hebt Caprivis 
Verdienſte um die Befeſtigung des äußeren Anſehens Deutſch⸗ 
lands und um die Durchführung der Handelsverträge und der 
Militärvorlage hervor, lobt ſeine Charaktereigenſchaften und be⸗ 
zeichnet die jetzige Lage als ernſt und verworren. Als muth⸗ 
maßliche Nachfolger Caprivis werden genannt: Dr. Miquel, 
Statthalter von Elſaß-Lothringen Fürſt Hohenlohe, General 
Graf Walderſee, General Los, General Winterfeld, Graf Hatz⸗ 
feldt, Graf Radowitz, v. Beunigſen, General Lentze und General 
Werder in Petersburg. 

Ein drittes hier eingegangenes Telegramm meldet: 

Berlin, 27. Oktober, mittags. Fürſt Hohenlohe iſt heute 
Vormittag auf der Wildparkſtation angekommen und vom Kaiſer 
perſönlich abgeholt worden. 

Hieraus ergiebt ſich die Unrichtigkeit des im erſten Tele⸗ 
gramme erwähnten Gerüchts, Miquel ſei zum Reichskanzler er⸗ 
nannt. Daß Graf Eulenburg ſeine Demiſſion eingereicht habe, 
wird auch der „Danz. Zig.“ beſtätigt. Die Annahme der De⸗ 
miſſion Caprivis erfolgte geſtern in der Audienz beim Kaiſer. 
Graf Caprivi macht bereits Abſchiedsbeſuche. Der Oberpräfi⸗ 
dent von Oſtpreußen, Graf Stolberg, war geſtern im Aus⸗ 
wärtigen Amte. 

Daß Graf Caprivi ſelbſt ſich bis vor kurzem noch feſt im 
Sattel und als Herr der Situation fühlte, geht aus ſeinen in 
voriger Nummer mitgetheilten Aeußerungen an die Herren der 
Danziger Deputation hervor, welche ihm den Ehrenbürgerbrief 
der Stadt Danzig überbrachte. Wer auch der Nachfolger Caprivis 
ſein möge, das eine wollen wir von Herzen hoffen, nämlich, 
daß dieſer es an entſchiedenem Handeln ſowohl in der inneren 
wie äußeren Politik nicht werde fehlen laſſen und daß die Politik 
des Schwankens, die große Parteien dem Grafen Caprivi zum 
Vorwurf machten, nunmehr ein Ende hat. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Herr von Koscielskt hat ſich einem Redakteur des 
Hirſch'ſchen Telegraphenbureaus gegenüber Über die Polen⸗ 
frage und im beſonderen über zwei Broſchüren, in denen 
dieſe Frage von einander diametral entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkten behandelt wird, ausgeſprochen. „Caveant consules“ von 
Verus Germanicus iſt ihm der Ausdruck der unlauteren, Pro⸗ 
feſſor Delbrück's „Die Polenfrage“ der lauteren Motive der 
Abneigung gegen die Polen; aus jenem ſpreche die Mißgunſt, 
aus dieſem das Mißtrauen. Letzteres, ſagte er, iſt berechtigt, 
wird ſogar vielfach von den Polen ſelbſt und namentlich von 
der polniſchen Preſſe geſpeiſt und angefacht, es zu zerſtreuen, 
ſollten die Polen ſich beſtreben; gegen die Mißgunſt würden ſie 
vergeblich ankämpfen. Bei beiderſeitigem gutem Willen nne 
eine Verſtändigung nur eine Frage der Zeit ſein; dazu müßten 
vor allem die Polen ſelbſt beitragen. Den richtigen Weg 
hätten ſie aber leider noch nicht gefunden. So lange die pol⸗ 
niſche Preſſe die Angelegenheiten ihrer Bevölkerung demagogiſch 
betreibe, dürfe fie ſich nicht wundern, daß das Mißtrauen eher 
zu⸗ als abnehme. Was ernſt und objektiv denkende Deutſche 
am meiſten beuntuhige, ſeien die ſogenannten letzten Ziele des 


Was er dazu ſagen wird? Er wird in ſeiner Garniſon 
das Abenteuer mit der ſchönen, reichen Jüdin lachenden Mundes 
feinen Kameraden erzählen und Emmi Lentz, die in letzter Zeit 
ſchon recht eiferſüchtig war, von neuem den Hof machen. 

Voila, ob ich nicht ſchon eben ſolch ein Peſſimiſt bin wie 
Baver. 

Am Nachmittage kam zum Glück die luſtige, junge Frau, 
um uns zum Spazierengehen abzuholen. Mama fühlte fich zu 
angegriffen, wollte mich aber auch nicht allein laſſen mit einer 
unternehmenden Freundin, ich erklärte jedoch, daß ich ebenfalls 
ſehr angegriffen jet und eines Spazierganges dringend bedürfe. 
Ich mag brutal geweſen ſein gegen meine Mutter, die ſehr an 
Migräne litt, doch war ich noch völlig unzurechnungsfähig. 

Frau Emmi hörte meinen Jammer mit vielem Verſtändniß 
an und lobte meine Klugheit. Baver jet gänzlich vermögenslos; 
wenn ich enterbt und an ihn gefeſſelt wäre, müßten wir beide 
zu Grunde gehen. Ich ſollte es mir nicht befonders zu Herzen 
nehmen, es gäbe gewiß noch geiſtreiche Leute, die ſich für mich 
beſſer zum Heirathen eignen wie Baver. Wenn fie glaubt, daß 
fie mich mit dieſen ſchönen Redensarten überzeugt, fo irrt fie 
ſich etwas; ich war nur Überhaupt zufrieden, daß ich jemanden hatte, 
der mich nicht gleich enterben und verfluchen wollte. Nun 
habe ich ſchon die halbe Nacht geſchrieben, ich fühle eine große 
Erleichterung und ſehe bereits wieder deutlich vor mir, was ich 
in Zukunft zu thun habe, um mich von meinem knechtiſchen 
Schickſal nicht niederbeugen zu laſſen. Immerhin erkenne ich, 
daß ich einen Fehlgriff gethan habe, und daß ſich manche Lehre 
aus dieſer Erfahrung ziehen läßt. 

Nun lebe wohl, meine geliebte Elfriede, laß mich nicht zu 
lange auf Deine freundlichen Worte warten, für die Dir ewig 
dankbar ſein wird Deine treue 
Guſtava. 


(Fortſetzung folgt.) 


n 


. Reichtstagsgebäudes bezuwohnen. 


4 


* 


Polenthums: die Wiederherſtellung Polens und die Schaffung 
eines Kronlandes aus den preußiſch-polniſchen Landestheilen, 
wie es Galizien innerhalb Oeſterreichs ſei. Den letzteren Wunſch 
hege kein verſtändiger Pole; wer damit in einer polniſchen Ver⸗ 
ſammlung debütiren wollte, würde „einen Heiterkeitserfolg“ 
haben, d. h. ausgelacht werden. Jener Traum aber brauche 
den Pflichten eines treuen und loyalen Staatsbürgers nicht zu⸗ 
wider zulaufen. Sobald alle Polen durch die Maßnahmen der 


Handelszweige unter den wiederholten Störungen des Gren 5 
ſehr letden. tenverſalt 
Culm, 25. Oktober. (In der heutigen Stadtverordne my 
lung) wurde die Hundeſteuer von 6 auf 10 Mark, für n | 
Hund auf 20 Mark erhöht. Der Magiſtrat hat ein Renn, für 
legt, wonach zu der Biermalzſteuer 22 pCt. Zuſchlag un den 
führte Biere 0,65 Mark pro Hektoliter Steuer erhoben wer wer 
Nach lebhafter Debatte wird die Angelegenheit vertagt. Ebenso 


Vorlagen über Beſteuerung künſtlicher Mineralwaſſer und TE aa 


— Die Kaiſerin wohnte am Donnerſtag der Einweihung 
der reſtaurirten Domkirche in Schleswig bei und traf Freitag 
früh um 6 Uhr 45 Min. im beſten Wohlſein auf der Wild⸗ 
parkſtation bezw. im Neuen Palais wieder ein. 

— Nach zuverläffigen Mittheilungen ſteht die Aufhebung 
der Lombardirung ruſſiſcher Werthe durch die Reichsbank un⸗ 
mittelbar bevor. 


1 


— Der Kronprinz von Schweden, der nächſten Dienftag | fäure der nächſten Verſammlung überwieſen. Dem Mag ugeſtin 
Regierung und durch das Wohlwollen der deutſchen öffentlichen [Vormittag zu kurzem Beſuche des kaiſerlichen Hofes hier ein | in dieſem Jahre keine Servisſteuer zu erheben, ei) gihobel, } 
Meinung zu wirklich vollberechtigten Staatsbürgern gemacht feien, | trifft, ſetzt noch am ſelben Abende die Reife nach Stockholm | Für ee n u 5 a verein) I 
würde jener Zukunftsſtaat eine Geſtalt annehmen, die ſich ſtreng | fort. ulm, 25. Oktober. (Zum Konkurſe de 


12 — der Zeit find die faft täglich in unſerer Stadt Li) 
Zwangsverſteigerungen, meiſtens Folgen des Konkurſes 5 rn 
Vereins. Herr Rentier Schmidt, Vorſtandsmitglied des verkrach, 
eins, erläßt in der Culmer Zeitung einen Aufruf an die 
glieder, ſoviel als irgend möglich die geforderten Nachſchül ) 
es müſſe auf irgend eine Weiſe ſpäter geholfen werden. mille 
beträgt annähernd 300 000 Mark. Nicht weniger als 120 fer 9 
rathen durch die Veruntreuungen des Kaſſirers in die bit 

Ein Theil der Gläubiger hat feine Forderungen um 10 Proz. 
Es iſt anzunehmen, daß noch mehrere Gläubiger dieſem Bei 1 00 
werden. Hr. Schmidt regt ferner die Veranſtaltung eine gene l 
an, um das über einen Theil unſerer Bürgerſchaft hereingebr der Su 
glück 8 zu mildern. Er bittet einflußreiche Männer 


in dem Rahmen der preußiſchen Loyalität halten werde. Die 
Polen verlangten lediglich Gleſchberechtigung. Gebe die 
polniſche Preſſe ihre kleinmüthigen Zänkereien, ihren kräh⸗ 
winkligen Anekdotenkampf auf, um in größeren Zügen der ehr⸗ 
lichen öffentlichen Meinung in Deutſchland die wahren Ziele der 
polniſchen Bevölkerung klar zu legen und dieſelben ſcharf zu be⸗ 
grenzen, ſo werde der Anbruch des Tages der Verſöhnung nicht 
lange auf fich warten laſſen. Daß er recht bald anbreche, fei 
für beide Nationalitäten politiſch, wirthſchaftlich und ſozial gleich 
wünſchenswerth. Zum Schluß feiner Friedfertigkeit athmen⸗ 


— Ueber den Bittgottesdienſt für den Zaren, der am 
Freitag in der Kapelle der ruffiſchen Botſchaft in Berlin abge: 
halten wurde, wird des weiteren gemeldet: Kurz nach 12½ 
Uhr mittags füllte fich die feierlich erleuchtete Kapelle, in welcher 
der Botſchafter General Graf v. Schuwalow, der Attachee vou 
Knorring und die übrigen Herren der Botſchaft die Ankommen⸗ 
den begrüßten, mit den zu dem auf 1 Uhr feſtgeſetzten Bitt⸗ 
gottesdienſte befohlenen Generalen und Stabsoffizieren. Noch 
vor Ankunft der in Berlin anweſenden Prinzen trafen die an 
dem Gottesdienſte theilnehmenden Miniſter, ſowie Hofwürden⸗ 


1 8 ſtellen. 
den Darſtellung macht Herr von Koccielski einen ſcharfen Aus⸗ | träger vor der Botſchaft ein, u. a. der Reichskanzler Graf von | und des Kreiied, ſich an die Spitz des Unternehmens zu Hide 
fall auf den „Goniec“, den er ein obfkures, einflußloſes Caprivi, der Miniſterpräfident Graf Botho zu Eulenburg, der e ee ehe re, eee der 
Blättchen nennt, das nur faktiöſe Gegner als Eideshelfer bes Staatsſekretär des Aeußern Frhr. Marſchall v. Bieberſtein, der 5 


nutzen könnte. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die Frankf. Ztg.“ läßt 
ſich melden: Der Entwurf zur Abänderung des provtforiichen 
Handelskammergeſetzes von 1870 ſolle fertiggeſtellt 
ſein, und es ſei beabſichtigt, denſelben in der nächſten Seſſion 
dem Landtag vorzulegen. Dieſe Nachricht iſt, wie wir erfahren, 
zum mindeſten verfrüht.“ 

Der „Reichs- Anzeiger“ ſchreibt: „Die Abendausgabe der 
„Neuen Preuß. Ztg.“ vom 25. Oktober, Ne. 501, bringt in 
einem Artikel „Zur Börſenreform“ unter anderem folgende 
Mittheilung: „Wie wir nämlich aus ſicherſter Quelle in Stettin 
erfahren, iſt dort vor einigen Tagen ein jüngerer Aſſeſſor aus 
dem Landwirthſchaftsminiſterium geweſen, der ſich nun erſt, d. h. 


Kriegsminiſter, der Minifter des königl. Hauſes, der Oberhof⸗ 
und Hausmarſchall u. ſ. w. Punkt 1 Uhr erſchien der Kaiſer. 
Er wurde vom Botſchafter Grafen v. Schuwalow im Veſtibul 
des Botſchaftshotels empfangen und zur Kapelle geleitet. Der 
ernſte, erhebende Bittgottesdienſt unter Leitung des Propſtes 
Malzow währte etwa eine halbe Stunde. Nach Beendigung der 
Feier unterhielt ſich der Kaiſer noch einige Zeit mit dem Grafen 
v. Schuwaſow. Die tiefernſten Züge des Kaiſers ließen er⸗ 
kennen, daß der Gottesdienſt auch auf ihn einen ergreifenden 
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— Die „Bergedorfer Ztg.“ meldet, Fürſt Bismarck werde 
am 4. November nach Friedrichsruh zurückkehren. 
— Major v. Falkenſtein, der Militärgouverneur der kaiſer⸗ 


Eindruck gemacht hatte. fade al 


im Jahre 1894 überhaupt über die Art der Preisnotirung 
informiren ſollte“, und knüpft hieran weitere Ausführungen, 
welche darauf abzielen, die landwirthſchaftliche Verwaltung als 
im Widerſpruch mit den allerhöchſten Initiativen betreffs der 


Fütſorge für die Landwirthſchaft befindlich darzuſtellen. Die 
Unrichtigkeit obiger Mittheilung erhellt aus dem Umſtand, daß 
in dem Landwirthſchaftsminiſterium überhaupt kein Aſſeſſor be⸗ 
ſchäftigt wird und damit auch nicht in Stettin geweſen ſein 
kann. Der einzige Vorgang innerhalb der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung, welcher vielleicht Veranlaſſung zu der falſchen Mit⸗ 
theilung gegeben haben kann, beſteht darin, daß im Auguſt d. 
Js. auf Antrag des Herrn Prof. Sering, als Leiter eines ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Seminars, einem Referendar, Dr. W., welcher 
Angehöriger des Seminars iſt, eine Reiſebethilfe zur Ausführung 
einer Studienreiſe gewährt iſt, um in verſchiedenen Theilen des 
Staatsgebietes an Ort und Stelle Informationen und Material 
für eine Arbeit über Getreidehandel und -Abſatz zu ſammeln. 

Ueber das Befinden des Zaren lauten die letzten 
Nachrichten wieder etwas günſtiger. Das geſtern Vormittag aus⸗ 
gegebene Bulletin hat folgenden Wortlaut: Nachts ſchlief der 
Kaiſer ziemlich gut. Der Appetit war beſſer; es wurden keine 
Schläfrigkeit und ſpasmatiſche Erſcheinungen bemerkt. Das Odem 
hat ſich etwas vergrößert. Elne Londoner Meldung von 
geſtern beſagt, die ruſſiſche Botſchaft ſei ermächtigt, dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau zu erklären, aus Livadia ſei morgens ein Tele— 
gramm eingegangen, daß der Zar ſich ſehr viel beſſer befinde 
und heute das Frühſtück mit Appetit eingenommen haben. Der 
„Polarſtern“ ſei beordert, ſich ſofort nach Livadia zu begeben, 
um den Zaren und die Kaiſerfamilie nach Korfu zu bringen. 
— Dem „Figaro“ zufolge telegraphirte der Thronfolger an den 
Präſidenten der Republik auf eine Anfrage: „Beſſerung im Be— 
finden des Vaters.“ Wie die „Times“ aus Petersburg 
melden, meint man in offiziellen Keeiſen, die Vermählung des 
Zarewitſch würde in Livadia nicht ſtattfinden, wahrſcheinlich aber 
der Konfeffionsübertritt der Prinzeſfin Alix. — Von beſonderer 
Seite aus Petersburg wird der „Voſſ. Ztg.“ ein dort ver⸗ 
breitetes Gerücht mitgetheilt, nach welchem jüngft in Deutſch⸗ 
land eine geheime Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und dem Großfürſten⸗Thronfolger ſtatt⸗ 
gefunden habe, und zwar zu der Zeit, zu welcher der Kaiſer in 
Thorn war, entweder vor ſeiner Ankunft dort, oder während 
der erſten Tage ſeines Aufenthalts in Rominten. Der Zweck 
der Zuſammenkunft ſei in erſter Reihe die Regelung der kon— 
feſſionellen Angelegenheiten im Zuſammenhang mit dem bevor— 
ſtehenden Uebertritt der Prinzeſſin Alix geweſen. 

Auf dem Kriegsſchauplatz in Oſtaſien ſcheint 
es wieder lebendig zu werden. So veröffentlichen die Londoner 
Morgenblätter eine Depeſche aus Tokio von vorgeſtern, nach 
welcher General Yamagata dem Kriegsminiſter telegraphiſch ge⸗ 
meldet hat, daß eine Abtheilung von 1600 Mann Infanterie 
am Morgen des 24. d. Mts. den Palufluß überſchritt und den 
Feind angriff, deſſen Stärke auf 600 Mann Kavallerie und 100 
Mann Infanterie angegeben wird. Die Chineſen hätten ſich mit 
einem Verluſt von 20 Todten und Verwundeten zurückgezogen. 
— Eine amtliche Depeſche aus Shanghai beſtätigt, daß am 
24. ds. auf der hinefiihen Seite des Palufluſſes ein Gefecht 
ſtattgefunden habe. Nähere Nachrichten fehlen. 


Deutſches Reid. 

Berlin, 26. Oktober 1894. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Donnerſtag Abend 
10¼ Uhr von Liebenberg im Neuen Palais wohlbehalten wieder 
ein und fuhr am Freitag Mittag 12 ¼ Uhr von der Wildpark⸗ 
ſtation nach Berlin, um dem Bittgottesdienſt für die Geneſung 
des Kaiſers von Rußland in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft 
beizuwohnen. Nachher empfing der Kaiſer im königlichen Schloſſe 
um 2 Uhr den Reichskanzler Grafen Caprivi, um 2¼ Uhr den 
Präfidenten des Staatsminiſteriums Grafen zu Eulenburg und 
um 2½ Uhr den Geſandten Grafen von Lerchenfeld, Graf von 
Hohenthal, Frhr. v. Varnbüler und Dr. v. Jagemann. — Die 
Reife nach Blankenburg hat der Kaiſer wegen dringender Re⸗ 

gierungsgeſchäfte dem „Reichsanz.“ zufolge aufgegeben. 

— Der „Lokal⸗Anz.“ ſchreibt: Gerüchtweiſe verlautet, daß 
der Kaiſer die Abſicht habe, den Fürſten Bismarck einzuladen, 
um der geplanten Feier der Schlußſteinlegung des neuen 


auf eine günſtige Geſchäftslage in der Stadt ſchließen, da verſchiedene 


getreten. 


Deines, ernannt worden. 
Grenadierregiment ernannt worden. 

— Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter v. 
Bötticher begeht morgen (Sonnabend) mit ſeiner Gemahlin in 
aller Stille das Feſt der filbernen Hochzeit außerhalb Berlins. 


Jahre die bei dem Bau des Oder-Spree-Kanals gleich vorge⸗ 
ſehene Verbreiterung um 4,0 Meter in Angriff zu nehmen und 
neben den vorhandenen Schleuſen noch je eine zweite zu er 
bauen. i 
Frankfurt a. M., 26. Oktober. In feiner geſtern ab» 
gehaltenen Sitzung lehnte der ſozialdemokratiſche Parteitag den 
Antrag des Abg. v. Vollmar, alle Anträge, welche die Bewilli⸗ 
gung des bairiſchen Geſammtbudgets durch die ſoztaliſtiſchen 
Abgeordneten tadeln, als erledigt zu betrachten, ab und nahm 
den Antrag des Abg. Stadthagen, in den letzen Satz des 
Bebel'ſchen Antrages anftatt „da“ zu ſagen: „inſoweit die Ber 
willigung des Geſammtbudgets als Vertrauensvotum gilt,“ an. 
— Heute beendete der ſozialdemokratiſche Parteitag die Agrar⸗ 
debatte und nahm die Reſolution Schönlank und v. Vollmar 
an, welche beſagt: die Agrarfrage würde ein nothwendiger Be⸗ 
ſtandtheil des ſozialen Programms ſein und könne nur gelöſt 
werden, wenn der Grund und Boden und die Arbeltsmittel an 
die Produzenten zurlickgegeben würden, welche heute als Lohn⸗ 
arbeiter das Land beſtellen. Die Partei müſſe beſonders ein 
agrar-politiſches Programm aufſtellen und einen Agrarausſchuß 
zur Ausarbeitung der Vorſchläge für den nächſten Parteitag 
einſetzen. In den Ausſchuß wurden 15 Mitglieder gewählt. 
Stuttgart, 25. Oktober. Die konſervative Partei Württem⸗ 
bergs erläßt einen Wahlaufruf, wonach ſie ſelbſtſtändig in die 
Landtagswahl eintritt. 


Ausland. f 

Paris, 26. Oktober. Dem „Matin“ zufolge wurde die 
Polizei davon in Kenntniß geſetzt, daß drei aus Poitiers, Lyon 
und Wien kommende Arnachiſten ein Attentat gegen die De⸗ 
putirtenkammer verſuchen würden. 

Petersburg, 26. Oktober. Nach einer Depeſche der „No⸗ 
woje Wremja“ aus Jeruſalem wurde auf Veranlaſſung der 
kaiſerlich-ruſſiſchen Paläſtina⸗Geſellſchaft am heiligen Grabe am 
Mittwoch eine Fürbitte um Geneſung des Kaiſers gehalten. 


Frovinzial nachrichten. 

OD Eulmfee, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Die biefige Zuckerfabrik 
hat ſeit Beginn der diesjährigen Kampagne, vom 18. September bis 
heute rund 1 000 000 Gtr. Rüben verarbeitet. Der tägliche Durchſchnitt 
beträgt ca. 28 000 Ctr. Es iſt bis jetzt / der Rüben verarbeitet worden. 
— Heute wurde von der Rangirmaſchine der Zuckerfabrik ein Bremſer 
überfahren, wobei er ſchwere Verletzungen davontrug. Derſelbe fand 
Aufnahme im hieſigen Krankenhauſe. — Am Donnerſtag gab der Hyp⸗ 
notiſeur Renau in der Villa nova bei vollſtändig beſetztem Saale eine 
zweite Experimentalſoiree. — Am Mittwoch waren hier 12 Offiziere der 
Wenden e Garniſon einquartirt, die ſich auf einer Uebungsreiſe 
efinden. 
Gollub, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um unſer Gemeinweſen iſt Herrn Bürgermeiſter Meinhardt 
ein koſtbarer Tafelaufſatz von den ſtädtiſchen Gemeindevertretern durch 
eine Deputation feierlichſt überreicht worden. — Zum Direktor des 
Vorſchußvereins iſt in der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
einſtimmig Herr Mühlenbeſitzer Lewin aus Mühle Liſſewo neu⸗ und als 
Kontroleur Herr Kaufmann Hirſch ebenfalls einſtimmig wiedergewählt 
worden. — Allgemeine Freude herrſcht unter der Bewohnerſchaft über 
die heute eingetroffene Nachricht, daß der Herr Regierungspräſident ge⸗ 
neigt iſt, die Grenzſperre am 1. November aufzuheben, wenn die von 
ihm über den Stand der Cholera in den ruſſiſchen Grenzkreiſen ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen ein günſtiges Reſultat ergeben werden. 
Strasburg, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Gegenwärtig wird die 
Flieſenlegung am kleinen Markte, in der Pfarr⸗ und Poſtſtraße in An⸗ 
griff genommen, fo daß in Kurzem fämrıtlibe Verkehrsſtraßen Trottoir 
haben werden. Da zudem in den letzten Jahren auch eine größere 
Anzahl ſtattlicher Häuſer entſtanden ſind, hat die Stadt bedeutend ge⸗ 
wonnen. — Der Wohnungsmangel, welcher ſich bei der Herverlegung 
der Garniſon und des Hauptzollamts fühlbar machte, iſt jetzt nicht nur 
beſeitigt, es ſtehen ſogar eine Reihe großer und mittlerer Wohnungen 
leer. Infolgedeſſen ſind auch die Miethspreiſe merklich geſunken. — 
Auffällig iſt, daß die Zahl der Geſchäfte ſich fortwährend vermehrt. So 
ſind innerhalb der letzten zwei Monate vier große Geſchäftsſtellen neu 
eröffnet worden. Man kann von dieſem Umſtande allein nicht gerade 


lichen Prinzen ſeit 1889, iſt in den Großen-Generalſtab zurück⸗ 
Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie bereits gemeldet, der 
langjährige Militärattachee in Wien, Flügeladjutant Oberſt von 
Zum neuen Flügeladjutanten des 
Kaiſers iſt Hauptmann von Kalchſtein vom Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann beſtätigen, daß die 
Staatsregierung ſich mit dem Plane trägt, ſchon im nächſten 
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Beſten des Kyffhäuſerdenkmals veranſtalten. Ä 

Dt. Krone, 25. Oktober. (Luftballon.) Heute Nachmittage 
landete hier unweit der Stadt zwiſchen der Mk. Friedlän if ar 
Tempelburger Chauſſee ein Luftballon. Vier Offiziere der Luftſchſh ih 
theilung waren die Inſaſſen der Gondel. Dieſelben waren u 
vormittags in Berlin aufgeſtiegen. 

Konitz, 25. Oktober. (Unſerem früheren Landrathe,) 28 get 
Regierungsrath Dr. Kautz in Berlin, iſt ein Pracht⸗Album mit | 
photographiſchen Anſichten von Konitz als Andenken überreicht 


Kunftgemerbe hergeſtellt und enthält ein mit ſtilgerechten Roco 
menten verziertes Widmungsblatt. 

Konitz, 26. Oktober. (Verſchwundener Landbriefträgerh 
Monkowarsk wird das W eines Landbriefträgers 109 0 
geſtern gemeldet, der noch ihm amtlich anvertraute Gelder in f 
100 M. abzuliefern hat. f 

Marienwerder, 26. Oktober. (Herr Superintendent und a 
pfarrer Boehmer) aus Koſchütz, Regb. Breslau, wird zum Pon 
der Uebernahme der hieſigen erſten Pfarrſtelle vorausſichtlich 
bal den 11. November in unſerem Dome eine Präſentatio 
alten. 


Carthaus, 25. Oktober. (Parzellirung.) Das bei Labuhn 16 0 
Rittergut Werder ſoll am 30. d. M. in Einzelparzellen von 50 


Morgen aufgetheilt werden. 
K bing, 25. Oktober. 
der Cholera heimgeſuchten Stadt Tolkemit hat die „Elb. c be 
Sammlung eröffnet, die bis jetzt eine Höhe von 770 Mk. erreich 


troleurs in Lautenburg ift nach Gurczno verlegt worden. 


kammern.) Unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Grafen 
berg fand hier eine Konferenz zur Vorberathung der in der 
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Daſſelbe ift in braunem Chagrinleder mit Silberbefchlag vom er 
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(Oeldſammlung.) Zur Unterſtützung vn 


Lautenburg, 26. Oktober. (Der Stationsort) des Oper Gren 4 
Königsberg, 25. Ottober. (Zur Errichtung von Landwirthſch⸗ 
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rlalinſtanz entworfenen Satzungen für Be de cha kenne a 
Die Gerathungen hatten in der Hauptſache das folgende Ergebnißnd, ti 
erfter Linie wird die Frage des Bedürfniſſes zur Errichtung 9% do 
wirthſchaftstammern in der Provinz Ostpreußen verneint. © ane & 
Fall, daß gleichwohl mit der neuen Einrichtung vorgegangen ſchafte, I 
jollte, wird empfohlen, innerhalb der Provinz zwei Landwirthſ j iu 
kammern zu errichten, deren Bezirke ſich mit den Grenzen dagen 0 N 
rungsbezirke Königsberg und Gumbinnen decken. Ihren Sitz folien 5 
Kammern in Königsberg und Inſterburg haben. fie d. 
Inſterburg, 25. Oktober. (Ronſiekalion.) Die hiefige Stadt in 
verwaltung ließ heute in öffentlichen Lokalen die heutige Ausgas? I 
„Inſterburger Zeitung“ konfisziren. Bud. 10 
Gumbinnen, 26. Oktober. (Feuersbrunst) Das Kirchdorf he, e 
dern bei Angerburg iſt durch eine Feuersbrunſt zur Hälfte einge 10 aus J u 
worden; gegen 30 Gebäude find niedergebrannt. Das Feuer ſol Mm 


Rache gegen den Krugbeſitzer des Dorfes angelegt fein. 
Bromberg, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Heute 


Reſt aber mit 4 pCt. während eines Zeitraumes von 60¼ Jahren 
zinſt und amortiſirt wird. 


Aaolalnachrichten. 894 
Thorn, 27. Oktober Iran 
— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Baumeiſter Bere nor 


in Marienwerder iſt mit der Verwaltung der Kreis „Bauinſpe 
ſtelle in Raſtenburg, Regierungsbezirk Königsberg betraut worden gliche 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 6 Huts⸗ 
Landrath hat den Wirthſchafter M. von Rueinski in Siemon als 
vorſteher für den Gutsbezirk Siemon beſtätigt. 


0 
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen zu Leipzig bittet alle u. 
nannten Kriegskameraden ſchleunigſt ihre Adreſſe an den Verba 
langen zu laſſen, behufs Eintragung in die Stammrolle, wel 90 zu 
nächſt gedruckt werden ſoll, und mit der Meldung folgende Anga ; 
machen: Bor: und Zuname, Ort, Jahr und Tag der Geburt, 4 d 
Straße und Hausnummer, bei welchen Regimentern aktiv ge ndet 
bei welchen Feldzügen mitgemacht, in welcher Charge, ob verwum 


findet girl : 


1.) 
— (Rriegdlameraden von 1848, 64, 66 und 1870/71, 


en 

eine Konferenz der für die neuen Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke eren her 5 
Präſidenten ſtatt. — Mehrere ruſſiſche höhere Eiſenbahnbeamte fin dem fon; 
eingetroffen und werden hierſelbſt einige Tage verweilen, um mi eule * 
hieſigen ruſſiſchen Bureau neue Eiſenbahntarife zu vereinbaren. — anne? * 
Morgen ift auf dem Felde bei Vorſtadt Neuhof, die Leiche eines Mane 8 
aufgefunden worden. 58 er Bruſt deſſelben ſoll ſich eine von Per, bei 
Meſſerſtiche herrührende Wunde befinden. Jedenfalls liegt hier 1110 des El 
brechen vor. Die Leiche iſt heute Morgen nach dem Leichhau * \ 
ſtädtiſchen Lazareths geſchafft worden. ber am a 

Nakel, 25. Oktober. ( Verhaftung.) Der Flößer Derks, wel e ver- % 
Dienſtag den Flößer Hinz erſchlagen hat, ift heute in Weißen höh arh 
haftet worden. Derks, ein vielbeſtrafter Menſch, iſt geſtändig. Land“ den 
Poſen, 26. Oktober. (Parzellirungsgenoſſenſchaft polniſcher p pi Ihr 
wirthe) Auch das Gebiet der genoſſenſchaftlichen Selbsthilfe ware zu I Ma 
niſcherſeits betreten, um der bedrängten Landwirthſchaft zu ge 
kommen. Unter dem Titel „Spölka rolniköw parcelarcyjna“ rigen Y 
rungs⸗Genoſſenſchaft der Landwirthe“ hat ſich hier Ende des ve als was 
Jahres eine „Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ gebilde Ver- Um 
deren Ziel ein in den polniſchen Zeitungen erſchlenener Aufruf die und dad 
kleinerung verſchuldeter ländlicher Grundſtücke durch Parzellirung net Kr, 
die Abzahlung der auf dem Reftgrundftüce haftenden Schulden beinen b wet 
worden iſt, ſo daß nach vollzogener Regulirung der Beſitzer auf kann. du 
zwar verkleinerten, aber ſchuldenfreien Eigenthum weiter arbeiten der ib 
Der Ankauf kleinerer Rentengüter wird in der Weiſe erleichtert, 8 der 
Käufer nur ein Viertel des Kaufpreiſes als baare Anzahlung leite, er, 


== mer m eu ges 


— 


nvalide, Penſion, mitgemachte Schlachten und Gefechte, Orden und 
hrenzeichen, und ob verheirathet und wieviel Kinder. Militärpapiere 
ſollen nicht beigefügt werden. ' 

— (Saatenſtand.) Im Regierungsbezirk Marienwerder war 
nach amtlichen Nachrichten der Stand der Saaten von Weizen 2,5, 
Roggen 2,5, Klee 2,0. (Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittelgut) Die Ernte 
ergab nach vorläufiger Schätzung auf 100 Kilogr. pro Hektar im Res 
gierungsbezirk Marienwerder Winterweizen 14,9 Sommerweizen 16,0 

ommergerſte 18,1. 5 

— (Norddeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung Königsberg 
Pr. 1895.) Vielſeitigen Wünſchen entſprechend iſt der Schlußtermin für 
ie Anmeldungen auszuſtellender Gegenſtände bis zum 1. Dezember 
verſchoben worden. Zur Sicherung eines günſtigen Platzes iſt indeß 
eine umgehende Anmeldung dringend geboten. Die Bedingungen ver⸗ 
ſendet das Bureau Bergplatz 15. f 

— (Poſtaliſches.) Den Landbriefträgern dürfen auf ihren Be⸗ 
ſtellgängen zur Abgabe bei der nächſten Poſtanſtalt oder zur Beſtellung 
unterwegs die nachbezeichneten Sendungen übergeben werden: gewöhn⸗ 
iche oder einzuſchreibende Briefe, Poſtkarten, Briefe mit Zuſtellungs⸗ 
urkunde, Druckſachen und Waarenproben, Poſtanweiſungen mit den 
zugehörenden Geldbeträgen, Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werth⸗ 
angabe, im einzelnen bis zum Werthbetrage von 150 Mark, Packete, 
unbeſchränkt, ſoweit der Landbriefträger mit Fuhrwerk ausgerüſtet iſt, 
Mit nur in beſchränktem Maße, und Telegramme. Im weiteren können 
die Landbriefträger mit der Beſchaffung von Poſtwerthzeichen, Formu⸗ 
laren zu Poſtanweiſungen pp., Reichs⸗Wechſelſtempelmarken, geſtempelten 
Anmeldeſcheinen zur Erhebung der ſtatiſtiſchen Gebühr, ſowie mit der 
Beftellung von Zeitungen bei der Poſtanſtalt unter Mitgabe der Geld» 
eträge beauftragt werden. Geldbeträge, welche durch Poſtanweiſungen 
‚ermittelt werden ſollen, hat der Landbriefträger in feiner dienſtlichen 
genſchaft nur in dem Falle vom Publikum entgegen zu nehmen, 
enn mit dem einzuzahlenden Betrage auch das ausgefüllte Formular 
5 Eoltanweſung ihm een 7 = 8 n en 1 

inſchreibſendungen, oſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen un 
delegramme, ſowie die Baarbeträge müſſen in ein Annahmebuch einge⸗ 
migen werden, welches jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellgange 
. ſich führt. Die Eintragung kann zwar der Landbriefträger bewirken; 
m empfiehlt ſich indeſſen, daß der Abſender felbft die zu buchenden Sen⸗ 
bleigen in das Annahmebuch einträgt, damit Irrthümer vermieden 
An, Die Ertheilung des e die won 1 
obriefträger angenommenen Sendungen mit erthangabe, in⸗ 
Kreibfendungen, Poſtanweiſungen und Nachnahmeſendungen, ſowie der 
f tungen über Zeitungsgelder erfolgt erſt durch die Poſtanſtalt; der 
Andbrieſträger iſt jedoch verpflichtet, die Einlieferungsſcheine bezw. 
kenn gen möglichſt beim nächſten Beſtellgange au rat Eine 
we btung zur Annahme von Packetſendungen liegt den mit Fuhr⸗ 
ſolch nicht ausgerüsteten Landbriefträgern nicht ob. Die Annahme 
dan? Sendungen darf indeß von den . p 30 Aon 
derfepp weigert werden, wenn nach der pflichtmäßigen Beurtheilung 
en — ſei es in Betreff der Beförderung der zu übernehmenden 
laat oder ſei es in Betreff der Beſtellung pp. der ſonſtigen Gegen⸗ 
Fendt — vorausfichtlich Unzuträglichkeiten entſtehen würden. Iſt bei 
tan gen, falls fie frantirt abgeſandt werden ſollen, die Höhe des 
au leer e e ſo 1 Fa nr 
latenter Sicherheit ſich den ungefähren Betrag des Frankos hinterlegen 
kalen; der En wird ebenfalls in ſeinem Annahmebuch vermerkt; 
fen ähften Umgange wird der etwa zu viel erhobene Betrag dem 
Vora er erſtattet. An . ei. 15 N 5 
v zu entrichten iſt, wird von dem Landbriefträger bei porto⸗ 
gen endungen neben dem tarifmäßigen Porto pp. erhoben: für 
Faces eiblendungen, Poſtanweiſungen, Briefe mit Werthangabe und 
Mloate bis 2½¼ Kilogramm einſchließlich je 5 Pf., für Packete über 2½ 
die dam je 20 Pf. ſofern dieſe Gegenſtände zur Weiterſendung durch 
alle Gitanſtalt des Amtsorts des Landbriefträgers beſtimmt ſind. Für 
der Poßzenſtände an Empfänger im eigenen Orts- oder Landbeſtellbezirke 
Brit, tanſtalt des Amtsorts des Landbriefträgers, ſowie überhaupt für 
betrag oſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, Nachnahmebriefe, Geld⸗ 
licht e für Marken und Zeitungen kommt eine Einſammlungsgebühr 
Enric Erhebung. Auf die vorſtehende, noch nicht hinreichend bekannte 
don Zwang machen wir im Intereſſe des Publikums und zur Behebung 

Meifeln hierdurch beſonders aufmerkſam. 

m DR R 35 Adolf⸗Jubiläu 125 re — Sant ge⸗ 
gag, daß in Verbindung mit dem Hauptgottesdienſte am Sonn⸗ 
we Dezember d. J., in den evangeliſchen Kirchen eine Feier zur Er⸗ 
Wolfs an die dreihundertjährige Wiederkehr des Geburtstages Guſtav 
ef  taltet werde, hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath die 
ord 21 un älteren eg ee die 9 u: 

05 em genannten Sonntage im Hauptgottesdienſte, ſei es in 
Mfg ung ze & einer beſonderen eit Wert 1 e a 

ungeliſche er Bedeutung, welche ſein Werk für die Bewahrung der 

— Iten Kirche in Deutſchland gehabt habe, zu gedenken. 
gen ur ee liche Statiftik) Nac einer fatififchen Tabelle des 
Gangeliſche mtsblattes des Konſiſtoriums zu Danzig über die bei den 
win en 20 Gemeinden der Provinz im Jahre 1893 vorgekommenen 
. rden % aufen, bürgerlichen Eheſchließungen und kirchlichen Trauungen 
Ve evangeliſchen Eltern lebende Kinder geboren im Regie⸗ 

. Geſam Danzig 12 368, im Regierungsbezirk Marienwerder 16034. 
ia mig 1106c bt der evangeliſchen Taufen betrug im Regierungsbezirk 
Mg dee im Regierungsbezirk Marienwerder 14983. Die Ge⸗ 
mung er bürgerlichen Eheſchließungen betrug im Regierungsbezirk 
e, und „wovon 2043 rein evangeliihe und 604 gemiſchte Paare 
twangeliſche un Regierungsbezirk Marienwerder 2993, wovon 2635 rein 
auf Selen und 358 gemiſchte Paare waren. Die Geſammtzahl der 

249 und Trauungen belief ſich im Regierungsbezirk Danzig 
dan Me im Regierungsbezirk Marienwerder auf 2805. i 
Nel blüten ie g.) Auf der Charlottenburger Rennbahn hat Lieute⸗ 
(Iran! rs (4. Ul.) „Octave“ mit Lieutenant Graf Bredow als 
art) geworng im Kannenberger Jagdrennen den erſten Preis 
aalen (A nt nnen. 


| f ten, 
ann Babanze mitiſcher Parteitag.) Der Parteitag des deutſch⸗ 
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Rt er ftatifinden, 
an Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 


& Frau Jah vom 26. Oktober iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
un 


Nen (Re Hoger 
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dena Die Alien den Neubau bisher nicht ſchneller vorwärts 


at f ! 
fern Ra „ntünter feine Verzögerung erlitten. Wie wir erfahren, 
asg Mögefügere SiS: Schnibbe, jedenfalls mit Rückſicht auf feine 


dat n 


ie 65 dea un fei etwa vier Millionen Ziegel betragen; die 
abi ittman erwähnt, daß die zur Verwendung kommenden 
benpg Der an 


s ür, Haus. f 
r im und Grundbeſitzerverein) hält am Montag 
1 ring als en Schützenhausſaale eine Verſammlung ab, auf deren 
N dag, ftebt Hirte achlichfter Gegenſtand die Kanaliſations⸗ und 
ung wied iefe Frage iſt durch die Debatten in der letzten Stadt⸗ 
ae in den Vordergrund des Intereſſes gerückt worden. 
1 erleitung und Kanaliſation werden bei ihrer be⸗ 
abengeſezrlichen Laſte Hausbeſitzern umſomehr empfunden werden, 
bid. O (Be ohnehi an des Grundbeſitzes durch das neue Kommunal⸗ 
Ib. g (Dre Fleiſcden geſteigert werden. 
N mie Pen zur Quas geſel len), welche unter ſich ein Gewerk 
eine d (der abgehalten, öfeier am Dienſtag im Hotel Muſeum ein 
N 5 
rt von Stein) beabſichtigte heute, Sonntag nachmittags 
. a a 5 — zu 5 f 
7 n erer Umſtände iſt dieſelbe jedoch au 
inf wine Stra Jen verſchoben en: 
vin Kraft getr ahn) macht bekannt, daß der alte Fahrgeld⸗ 
berger C 2 5 iſt, weil der wegen der Fahrtunterbrechung 
ee vorübergehend eingeführte 10 Pf. Tarif 
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von der Bromberger Vorſtadt zur Altſtadt nicht die polizeiliche Geneh⸗ 
migung gefunden hat. 

— (Zur Körung der Privatdeckhengſte) des Kreifes 
Thorn find vom königl. Land rathsamte folgende Termine feſtgeſetzt: in 
Thorn am Mittwoch den 7. November morgens 8 Uhr auf dem Woll⸗ 
markte, in Culmſee am Dienſtag den 6. November morgens 8½ Uhr 
auf dem Viehmarkte. Diejenigen Beſitzer des Kreiſes, welche ihre Hengſte 
zum Decken fremder Stuten zu verwenden beabſichtigen, haben ihre 
Thiere in einem dieſer Termine vorzuführen, müſſen aber vorher und 
zwar ſpäteſtens bis zum 3. November die Nationale der betr. Hengſte 
nach einem vorgeſchriebenen Schema dem Landrathsamte einreichen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. 
— Dem Arbeiter Robert Zahn aus Mocker wurde wegen Beamten⸗ 
beſtechung eine 14tägige Gefängnißſtrafe auferlegt. Zahn iſt geſtändig, 
dem Hilfsförſter Neipert aus Thorn dafür Geſchenke angeboten zu haben, 
daß dieſer ihn wegen eines von ihm begangenen Weidendiebſtahls nicht 
anzeigen ſollte. Der Beſitzer Franz Beyger aus Elgiszewo, der unter 
der Anklage der Hehlerei ſtand, wurde mit 6 Monaten Gefängniß 
beſtraft, der mit ihm angeklagte Pächter Johann Piskorski aus Zafranken⸗ 
ſtein dagegen wurde von der Anklage, ſich der Begünſtigung der von 
Beyger begangenen Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben, freigeſprochen. 
Im Monat Auguſt 1892 traten mit dem Angeklagten Beyger zwei ihm 
unbekannte Männer wegen des Ankaufs ſeines Grundſtücks in Unter⸗ 
handlung, das er zum Kauf ausgeboten hatte. Bei dieſer Gelegenheit 
boten jene beiden Männer dem Beyger ein Pferd zum Kaufe an. Die 
Unterhandlungen wegen des Grundſtückskaufs führten zu keinem Re⸗ 
ſultat. Wohl aber ſchloſſen Beyger und die beiden Männer einen Ver⸗ 
trag hinſichtlich des Pferdes ab. Letzteres hatte, wie die Verhandlung 
ergab, einen Werth von 400 Mk., wurde aber von dem Angeklagten 
Beyger zu dem Preiſe von nur 75 Mk. erſtanden. Die Anklagebehöorde 
folgert daraus, daß Beyger das Pferd zu einem fo auffallend billigen 
Preiſe erwarb, ſowie ferner aus dem Umſtande, daß jene beiden Männer 
kein Urſprungsatteſt bei ſich führten, dem Beyger ſei bekannt geweſen, 
daß das Pferd auf unehrliche Weiſe in die Hände der beiden Männer 
gelangt ſei, wie dies denn auch thatſächlich der Fall iſt. Das Pferd war 
von jenen beiden Männern geſtohlen worden. Bald nach dem Kauf 
ſchaffte Beyger das Pferd zu dem Angeklagten Piskorski, dem er es zur 
Fütterung übergab. Hierbei erwähnte Beyger, daß er das Pferd auf 
ſeinem Gehöfte nicht behalten wolle, weil man annehmen könne, er habe 
daſſelbe über die Grenze geſchmuggelt. Der Gerichtshof konnte in dem 
Verhalten des Piskorski eine ſtrafbare Handlung nicht erblicken, wohl 
aber hielt er den Angeklagten Beyger der ihm zur Laſt gelegten Straf⸗ 
that für überführt. Ferner wurde der Pferdeknecht Paul Chojnowski 
aus Neu⸗Schönſee wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt und endlich wurde auf Einziehung eines ge⸗ 
fälſchten Thalerſtückes erkannt. Der Käthner Andreas Dahm aus 
Oſieszek wurde von der Anklage der verſuchten Nöthigung freigeſprochen. 
Die Strafſache gegen den Kaufmann Wilhelm Cowalsky, ohne feſten 
Wohnſitz, wegen Bankerutts wurde vertagt. 

— Auf dem Jahrmarkt) ſteht der Optiker Paul Naegele aus 
Berlin gegenüber dem Artushofe mit verbeſſerten Pantographen (neuen 
Zeichenapparaten für jedermann) aus, die in dieſem Jahre auf den Aus. 
ſtellungen in Dresden und Antwerpen mit goldenen Medaillen prämiirt 
worden ſind. 

— (Die Dampferanlegeſtelle) an der Bazarkämpe iſt 
infolge Ueberſchwemmung des am Ufer entlang führenden Weges ſtrom⸗ 
ab an eine Buhne verlegt worden. Dadurch iſt der Weg über die 
Kämpe um die Hälfte verkürzt. 

— (Der Stur m), welcher von geſtern Nachmittag bis heute früh 
wehte, hat auf dem Jahrmarkt mehrere kleine Buden umgeworfen und 
beſchädigt. 

— (Erloſchen) iſt die Rotzſeuche unter den Pferden des Fuhr⸗ 
manns Kafbe in Sokoligora, Kreis Brieſen. 

— (Steckbrief.) Wegen ſchweren Diebſtahls wird der Händler 
Michalowski aus Trzebez von der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Ueberfall.) Als am Sonntag Abend nach 6 Uhr zwei 
Herren mit ihren Frauen vom Hauptbahnhofe kommend den Fußgänger⸗ 
weg der Eiſenbahnbrücke zum Heimwege benutzten, wurden ſie von zwei 
Kerlen in roheſter Weiſe angerempelt. Auf die Vorhaltung des einen 
Herrn, ſich nicht ſo roh zu benehmen, erwiderte der eine Raufbold mit 
einem Stockhieb; den beiden Damen wurden die Hüte heruntergeriſſen. 
In dieſem Augenblick näherten ſich von der einen Seite mehrere junge 
Kaufleute und von der andern zwei Unteroffiziere, welche den Haupt⸗ 
ſchläger feſtnahmen und ſodann an die Leibitſcher Thorwache ablieferten, 
von wo er wohl der Polizeibehörde übergeben worden fein dürfte. Dem 
zweiten Strolch gelang es leider zu entkommen. Das öftere Vorkommen 
von Anfällen dieſer Art auf der Eiſenbahnbrücke möge für das Publikum 
eine Warnung ſein, bei Dunkelheit nicht den Fußgängerweg, ſondern 
den Fahrweg zu benutzen, welcher ſicherer und vor Allem auch beſſer 
beleuchtet iſt. 

— (Rettung.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr riß eine bei den 
Weinbergen liegende Holztraft auseinander, die einzelnen Theile der⸗ 
felben trieben bei dem anhaltenden Wachswaſſer ſchnell ſtromab. Auf 
zwei Tafeln befand ſich je ein galiziſcher Flößer, die um Hilfe riefen 
und unrettbar verloren geweſen wären, wenn nicht die Hilferufe von 
dem auf dem Weinberge wohnenden Rettmann Duszynski gehört worden 
wären, der ſofort ſeinen Kahn klar machte und den in höchſter Lebens⸗ 
gefahr ſchwebenden Flößern Rettung brachte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,10 Meter über Null. 
— Angekommen die Dampfer „Danzig“ und „Montwy“ aus Danzig, 
erſterer mit einem Schleppkahn. 

Aus Warſchau wird von heute, 27. Oktober a gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel geftern 2,00 Meter, heute 2,11 Meter. 


Podgorz, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Mit dem Bauen der Ba⸗ 
racken auf dem Schießplatze ſoll, wie der „Podg. Anz.“ erfährt, in aller⸗ 
nächſter Zeit begonnen werden. — Mittwoch Abend konzertirte eine 
tſcherkeſſiſche Kapelle im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“. Der ge⸗ 
räumige Saal war faſt überfüllt. Die Leiſtung der Tſcherkeſſen war eine 
gute und erntete die Kapelle vielen Beifall. An das Konzert ſchloß ſich 
ein Tanzkränzchen. — Eine Reviſion der Maße und Gewichte fand hier 
geſtern ſtatt. Verſchiedene Gewichte und Wagſchalen wurden beſchlag⸗ 
nahmt. — Ein netter Burſche iſt der 16 Jahre alte Laufjunge Ludwig 
Spakowski aus Stewken, der ſeit kurzer Zeit in einem hieſigen Geſchäft 
beſchäftigt war. Er ſtahl aus der Ladenkaſſe 61,67 Mk., den ganzen 
Veſtand, ging nach Thorn und verjubelte den Betrag in kurzer Zeit mit 
einigen Freunden. Der jugendliche Spitzbube iſt verhaftet und der königl. 
Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Oktober. (Neue Bahn.) Auf An⸗ 
trag der Städte Breslau, Oels, Wartenberg und Kempen ſoll auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet der Theil einer Eiſenbahn Breslau⸗Warſchau gebaut wer⸗ 
den. Der Preußiſche Geſandte in Petersburg ſoll ſich der Sache warm 
angenommen und die Genehmigung erwirkt haben. Den Bau wollen 
die Aktionäre der Warſchau⸗Wiener Bahn ausführen. Zu bauen wäre 
die Strecke Podſamtſche (Wilhelmsbrük Lodz. 


Mannigfaltiges. 

(Tagebuch der Königin Luiſe.) Der Londoner „Standard“ 
meldet: Der Herzog von Cuberland erlangte durch den Tod eines nahen 
Verwandten den Beſitz des Tagebuches der Königin Luiſe von 1810. 
Das Manuſkript enthält den beſten Theil ihrer religiöſen und morali⸗ 
ſchen Anſchauungen, und prachtvolle Zeichnungen ihrer Hand. Der 
Herzog geſtattete Poultney Bigelow, einem Freunde des Kaiſers, das 
Manuſkript für ſein Werk „Befreiungskrieg“ zu benutzen. 

(Vom Pferd auf den Eſelgekommen) iſt man im wahren 
Sinne des Wortes bei der Herſtellung des Heilſerums. Das Blut der 
Eſel ſoll brauchbarer ſein, als das der Pferde, und die Eſel ſind außer⸗ 
dem billiger im Einkauf und Unterhalt. Ein Berliner Lieferant, der 
ſchon Meerſchweinchen als Verſuchsobjekte geliefert hat, will den Auftrag 
zum Ankauf von 200 Langohren erhalten haben. 

(Die Fürma Rudolf Her zog) iſt, wie Berliner Blätter mel⸗ 
den, in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung umgewandelt worden. 
Der Sitz iſt Berlin, zweite Niederlaſſung Plauen im Bogtland. Das 
Kapital beträgt 9½ Million. 


(Eiſenbahnunglück.) Eine Depeſche aus Roſtow am Don 
meldet: Auf der Wladikawkas⸗Eiſenbahn entgleiſte am Mittwoch ein 
Kourierzug. Der Maſchiniſt wurde getödtet, ſein Gehilfe ſchwer ver⸗ 
wundet; 34 Paſſagiere erlitten Verletzungen. Einzelheiten fehlen noch. 

(Dampferzuſammenſtoß.) Nach einem Telegramm aus 
Kaſan ſtieß vorgeſtern auf der Wolga der Paſſagierdampfer „Zariza“ 
mit einem Bugſirdampfer zuſammen. Letzterer ging unter, wobei von 
feiner 10 Mann betragenden Beſatzung 8 Mann umkamen. 


Eingeſandt. 

Es iſt als ein Glück anzuſehen, daß das Feuer in Mocker in der 
Rayonſtraße am 24. d. M. nicht einige Tage vorher zum Ausbruch kam, 
denn die Thober⸗ und namentlich die Rayonſtraße waren vorher vom 
Regen ſo aufgeweicht, daß ſie einem undurchdringlichen Pfuhl gleichen. 
Weder Spritzen noch Waſſerwagen hätten an die Brandſtelle gelangen 
können und ſo wäre es leicht möglich geweſen, daß die ganze Häuſer⸗ 
reihe ein Raub der Flammen geworden wäre. Schon vor Jahren ſind 
wegen Paſſirbarmachung dieſer Straßen von den Bewohnern zu wieder⸗ 
holten Malen Vorſtellungen bei dem Gemeinde- und Amtsvorſteher ſowie 
bei dem königl. Landrathsamt in Thorn erhoben worden, aber leider 
ohne jeden Erfolg. Vor zwei Jahren haben die Herren Wegebau⸗ 
Kommiſſare von Mocker die Straßen mit Sand beftreuen laſſen! Aft 
dies ein zum Ausbeſſern von Wegen und Straßen geeignetes Material? 
Schade um das weggeworfene Geld! Lke. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Oktober. Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt: Von der 
Kilimandſcharoſtation ſei eine Nachricht eingetroffen, der Bota⸗ 
niker Dr. Lent und der Zoologe Kretſchmar mit mehreren 
Schwarzen ſeien getödtet worden. Näheres fehlt. 

Kolbergermünde, 26. Oktober. Beim Einlaufen in den 
hiefigen Hafen wurden zwei Torpedoboote infolge Sturmes leicht 
beſchädigt. Das dritte gerieth auf Grund, zwei Mann gingen 
über Bord, einer davon, der Obermatroſe Boldt, iſt ertrunken. 
Das Boot erlitt keinen Schaden. 

London, 27. Oktober. Alle Blätter geben ihrer Ueber⸗ 
raſchung über die plötzliche Kriſe in Deutſchland Ausdruck. Die 
„Times“ ſagen, was auch der Grund ſein möge, ſo glaubten 
ſie, hoffen zu dürfen, daß ſie nicht die gänzliche Aufgabe der 
bisherigen kaiſerlichen Politik bedeute. Die „Daily News“ 
meinen, die Kriſe werde keine Wirkung auf die auswärtige 
Politik haben, es ſei eine rein deutſche Angelegenheit. Der 
„Standard“ äußert, die Ausbreitung der Sozialdemokratie fei 
zweifellos eine ſehr ernſte Sache, es jet aber doch bedauerlich, 
daß man die Kriſis ſo weit habe gehen laſſen. 

Livadia, 26. Oktober. Der Thronfolger und ſeine Braut 
fuhren geſtern noch zum Großfürſten Michael Nikolajewitſch, 
welcher ſeinen Geburtstag beging. 

Petersburg, 27. Oktober. Das Bulletin von geſtern 
Abend 9 Uhr lautet: Im Laufe des Tages aß der Zar mit 
Appetit, fühlte aber einige Schwäche; im übrigen iſt keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. 1 

Athen, 27. Oktober. Die Blätter veröffentlichen Depeſchen 
aus Korfu, der König habe die beſtimmte Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, der Zar werde geneſen und nach Korfu kommen. Die 
Vorbeitungen werden im Schloſſe „Mon repos“ fortgeſetzt. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſendericht. 
x 27, Oktb. 26. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 


Wal anknoten p. Kaſſa . » 225 —80 221 —45 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 0. 1218-35 1218—15 
Preußiſche 3 %% Konſolss. ] 93-70] 93—80 
Preußiſche 3½ / Konſolss. . 1103-80 | 103—30 
Preußiſche 4% Konſolss .. 105 801 105—80 
ode fandbriefe 4¼ % > > >... | 6760| 6740 
olniſche Liquidationspfandbrieffe — 65—50 
ehpreuiice Pfandbriefe 3½ % .. . 100 20 100 —25 
Diskonto Kommandit Antheile 198— 197-50 


163-95 163 —90 


Deſterreichiſche Banknoten 
8 126 --70 12675 


za gelber: Oktober 
a Sure 


Ve EB han g 5 134 —50 | 134—50 
loko in Newyork . NER 5 „ 55ſ¼ 
a F * . q 109 — 1109 — 
rc lea? ar ER . 1108-201] 108— 
Mende jn 
III NT PA 115 —50 | 115 —75 
Rüböl: Oktober . . „ . 1 48-50] 43-50 
NIEREN en u 14 44 — 44 —40 
iin ED 
ee ee N 5 51—10 51-30 
r e BESEOH"BIESER 
70er Oktober . 35-50] 35—60 
70er Mai 37—40 | 37—40 


Diskont 3 pt, Lombardzinsfuß 31, pöt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 26. Oktober. Spiritusbericht. Bro 10000 Liter 
ohne Faß matter, Zufuhr 45000 Liter. Gekündigt 30000 Liter. Voko 
kontingentirt 50,25 Mi. bez., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Oktober 1894. 
Wetter: regneriſch. 
5 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matter bei ſehr kleinem Geſchäft 130/1 Pfund hell 117 Mk., 
132/4 Pfund 119/21 Mk., 129 Pfd. bunt 115 Mk. 
Roggen n unverändert, 121ù Pfd. 100 Mk., 123/5 Pfd. 


Gerſte feine Waare gefragt und mit 122/5 Mk. bezahlt, feinſte über 
Notiz, Mittelmaare 105/10 Mk. 

Erbſen Futterwaare 100% Mk. 

Hafer unverändert, guter 100% Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
23. Sonntag nach Trinitatis den 28. Oktober 1894. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schönermark 
aus Thorn. 


Sonntag am 28. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 51 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 36 Minuten. 


f Seidenstoff- fin 
Adolf Grieder & Cie, ‚Sees Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 


bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— P. mötre. Muster franko. 
Ball-Seidenstoffe 


. Private, 


Beste Bezugsquelle 


riefporto nach d. Schweiz. 


Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufftellung eines ökonsmiſch arbeitenden Be⸗ 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 


große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 

Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 

Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 

zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet ſind. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
An Nittwoch den 31. Oktober 1894 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz ca. 1500 Rm. Kloben, 300 Rm. 
Spaltknüppel, 200 Rm. Reiſig 1. Kl., ſowie aus dem Trockniß⸗Einſchlag 
ſämmtlicher Schutzbezirke diverſe Brennhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 
Nach dieſem Holzverkauf findet die nochmalige Verſteigerung des auf den 
Abholzungs⸗Flächen des Schutzbezirks Lugau ſich ergebenden Faſchinen⸗ 
Reiſigs ſtatt. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 
gemacht. 
Schirpitz den 25. Oktober 1894. 
Der Oberförſter. 


5 Befanntmadung. 5 Zahn-Atelier 
n unſer eſe aftsregiſter 1 
H. Schneider 


heute unter Nr. 183 die offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma „Baugeſell⸗ 
ſchaft Schönlein und Wiesner“ 
hierſelbſt mit dem Beginn vom 1. 
April 1886 eingetragen. Die Geſell⸗ 
ſchafter find der Kaufmann Paul 
Schönlein in Thorn und der 
Bauunternehmer Georg Wiesner 
in Poſen. Die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, ſteht nur beiden 
Geſellſchaftern gemeinſchaftlich zu. 
Thorn den 20. Oktober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Beginn der Lizitation bekannt 


Thorn den 28. Oktober 1894. 
reer 


Ausſchreibung > Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft & Gem. Gemüse und Schnitzel. 
desChauſſeebaues Bahrendorf⸗ LER nnn 8 ie ; 
Wimsborf⸗ Lobdowo ⸗Tokarh 2 fertiger Schuhe, Stiefeln und echt russischer Gummi- 38 Fasanenbraten. Abends 8 Uhr: 
im Kreiſe Brieſen Weſtpr. 7 schuhe jeden Genres. 3 Kalbsnierenbraten. Großes Streich⸗Coult 
Die in den Tit. I— VI auf rund >) Veſtellungen nach Maaß für Herren, Damen und Kinder nf — — 25 85 > Regime 
115 107 Mark veranſchlagten Arbeiten > werden gutibend und dune e + Compot. Speise. * n B 9 any N. 8 
Reparaturen schnell und sauber; an Gummischuhen innerhalb 3 Stunden. * Butter, Käse oder Kaffee. Entree 30 Pf. 


und Lieferungen zum Bau der 9,126 
km langen Kunſtſtraße von Bahren⸗ 
dorf über Wimsdorf und Lobdowo nach 
Tokary ſollen in öffentlicher Verdin⸗ 
gung an einen geeigneten leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Sonnabend den 17. November d. J. 


vormittags 11 Uhr 

in unſerem Sitzungsſaal anberaumt, 
zu welchem die verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Neubau der Chauſſee⸗ 
ſtrecke: Bahrendorf⸗Tokary“ verſehe⸗ 
nen Angebote rechtzeitig uns einzu⸗ 
reichen ſind, welche in Gegenwart der 
erſchienen Bieter werden geöffnet 
werden. 

Die Pläne, Baubedingungen, Erd⸗ 
maſſenberechnungen und Koſtenanſchläge 
find während der Dienſtſtunden im 
Bureau des Kreisbaumeiſters einzu⸗ 
ſehen, werden auch gegen Erſtattung 
von 10 Mark für Schreib: und Zeich⸗ 
nungsgebühren bei rechtzeitiger Anmel⸗ 
dung verſandt. 

Vor dem Termine iſt von jedem 
Bietenden eine Bietungskaution von 
1000 Mark bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe hierſelbſt zu hinterlegen. 

Brieſen Weſtpr., 26. Oktober 1894. 

Der Kreisausſchuß. 


Rentenguts-Verkauf. 


Das Grundſtück Gremboczyn Nr. 66, / 
Meile von Thorn, dem Vorſchuß Verein in 
Thorn gehörig, ſoll in Rentenqüter auf⸗ 
getheilt werden. Die Parzellen ſind 8 bis 
16 Morgen groß, theilweiſe bebaut. Der 
Preis iſt für Gartenland und Wieſen auf 
600 Mk. pro ha (150 Mk. der Morgen) 
feſtgeſetzt, für den leichten eg 120 Mk. 
pro ha (30 Mk. der Morgen). 

Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 
Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. er⸗ 
forderlich. Bau⸗Beihilfe gewährt der Vorſchuß⸗ 
Verein. Das Kapital übernimmt die König: 
liche Rentenbank gegen 4 % unkündbare 
Rente. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Gaſtwirth Baartz in Gremboczyn, die Ver: 
kaufsverhandlungen leitet 


Gustav Fehlauer in Thorn, 
Bevollmächtigter des Vorſchußvereins, 
E. G. m. u. o 


—::. . — 
Poſtfäßchen 
mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt natur⸗ 
reinem Porto, Madeira, Malaga, 
Kei Muskateller, Lacrima 
vriſti ꝛc. zu M. 7.50, Originalgebinde 
deſſelben Weines von 16 Ltr. zu M. 24, 
beides inkl. Gebinde fracht⸗ u. zollfrei jeder 
deutſchen Station. An unbekannte Beſteller 
gegen Nachnahme. Hunderte un⸗ 
geforderte Belobigungen. 
Richard Kox, Duisburg a. Rh. 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
verkaufe ich 


nehrere Bullen, Kühe, Ferſen, 
Schweine, 1000 Gentner Stroh, 
1000 Ceutner Kartoffeln. 


Reisse, 
Perkowo p. Argenau. 


Empfehle mein neu ſortirtes 


Lager in 


Tapeten, 
Farben, 
Lucke und 


Verreiſt bis 
abends. 


Zahnarzt v. Janowski. 
Gesang - Unterricht. 


Stunde 3 Mk., ½ Stunde 1.50 Mk., 
ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Nähmaſchinen! 
N 


30 0 
0 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 


von 45 Mark an. 
5” Vrima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 5 
Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
schaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


baten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Sehüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, 


Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 


6000 bis 8000 Mark 


find gegen hypothekariſche Sicherheit auf 1. 
Stelle mit 5 % zu vergeben. Gefl. schriftl. 
Offerten erb. unter B. v. V. a. d. Exped. 
dieſer Zeitung. 


3 Tischlergesellen 


finden Winterarbeit bei 
H. Babel, Culmsee. 


1 delſten St 3 Zucht) im Vietoria- 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) | Molel vertan 


Thorner Strassenbahn. 


Von heute ab tritt der im Fahrplan genehmigte 


alte Tarif mieder in 


da der vorübergehend eingeführte 10-Biennig-Tarif von der Bromberger Vorſtadt bis 
zur Altſtadt die polizeiliche Genehmigung nicht erhalten hat. 


LL Lee 
K OOo * N BEAT NN 


Ls berberstr. 3. Julius Dupke, c. 33. x 
2 BL 


er geerdet 
XXIII 2 


Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern, 


Uhrketten. Brillen, Pince-nez. Thermometern ete. 
Merkſtatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. 
Louis Grunwald. 


ſind in großer Auswahl zu den billigſten 


Mauerſtraße Nr. 20, 


Malerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Mauerstrasse 20. N. Sultz, Mauerstrasse 20. 
Farben- und Tapeten. Verſandtgeſchäft. 


AMuſterbücher und Preisliſte überallhin frank. 
Dien ta . Morgen: 
ſtag Frische 


Dienstag den 30. Oktober 


Winkler's Hotel im Salzes gan 
Culmerstrasse 9. — Fernsprechanschluss 88. Concert. Kämpf- 
5 Das damit verbundene . Strahlendorff g 
Restaurant mit Familien- u. Billard-Salon 1 bei 


Billets à 2 Mark, 1,50 und 1 Mar 


E. F. Schwartz. 
Artushof. 


Sonntag den 28. Oktober el, 


Großes 


Extra⸗Conckt 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts von ; 
ne ai ve Nr. 6l. 
Zur Aufführung kommt u. ©" 
Ouverture zum Liederſpiel „Heimkehr aus 
der Fremde“ von Mendelsjohn. _ fin 
Ouverture z. Op. „Wilhelm Tell“ v. 75 
Fantaſie⸗Ballet für Violine von Bere 
(Vorgetr. von Herrn Thormann 
„Ein Albumblatt“ von Wagner. ggf 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 5 
Kriegen a 
> Königl. Muſikdirigen 
Logen bitte vorher bei Herrn Nells 
zu beſtellen. 


Schützenhaus... 


Sonntag den 28. Oktobe 
Vormittag von 11 bis 1 Uhr; 
U 


Frühſchoppen⸗Contet 


Entrée 10 Pf. 


5 8 bringe ich in empfehlende Erinnerung. 
Reichhaltige Speisekarte, der lahreszeit entsprechend, 


zu ganz ſoliden Preiſen. 
Mittagstiſch im Abonnement von Mk. 0,80 — 1.20. 
Verſchänke täglich friſch 


Fulnbacher, Königsberger (Schönbuſcher), Eulmer Lagerbier. 


Weine aus ersten Häusern. 


Beſonders empfehle mein Moſel-Lager von kleinſten Preiſen an. 
Hochachtungsvoll 


F. Winkler. 


U 
> 


Schützenhaus. 


Menu 
für Sonntag den 28. Oktober cr. 


Couvert Mark. 


Bouillon. 
Suppe à la reine. 


Kanarien⸗Weibchen 


Kruft, 


Schinken in Burgunder. 


gg greg 


Ne gur Aufführung kommen die Sue a 


„Tancred“, „Dichter und Bauer“, 
a. „Cavalleria Ruſticana“, Walzer . 


Bonbons“ ꝛc. it 
Hiege, Stabshobe 


Haus⸗ und Frundbeſer Bai 
Montag den 29. Oktober 85 

| abends 8 Uhr 

Verſammlung 
im großen Saale des Schützen hann 
Nichtmitglieder ſind als Gäſte von 
Se zur zahlreichen Bethe 
erſucht. 


Gaſthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


Großes Tanzvergnügen 
wozu ergebenſt einladet 


Tews, Nudak. 


Neustädt. Neustädt. 
Markt 5. eſtaurant Markt 5. 


H. Schiefelbein 


Sponnagel'sche Brauerei 
eee anerkannt guten Mittagstisch 
in und außer dem Haufe. 

Warme Speisen bis 2 Uhr Nachts. 
Gute Königsb. Rinderfleck (Flaki.) 
Vorzügliches Bier, das beſte am Orte. 


F. Klatt's Restaurant 


Uhrmacher, Thorn, Bacheſtr. 2. 


Preiſen zu haben 


unweit der Breitenſtraße. 


Tagesordnung: rah 

1. Die Kanaliſations⸗ und Waſſerz nf 
Vortrag. Pr 

„Bericht der Rebnungs - Prüfung 
miflion. iger 

. Bericht über den Wohnungsanzeig 

. Erhebung der Jahresbeiträge. 


S 8 


Pfannkuchen. Strobandstrasse 9. g ae rein ae ten 
A. Wohlfeil. Heute Sonnabend: Friſche Wurſt. e Der Borſtand. 17 
SIZSZSZSZNZSZSZNSZSZNZSZSZNSZSZNSZ rel. 
NENNEN NE NE NE NE IR IR IR IR DRK KIA AK ZI DK DK DK N Steht es in der heil. Schrift dann Jung 
daß Gott Seiner Kirche in den letzte ui? 


Boten fenden will, um zu fame 
vorzubereiten auf den Tag der 
kunft Chriſti? 


ortrag 


Montag Abend 8 Uhr in Nieola) e 


Achtung. 


Hiermit bringe ich meine frühere Annonce in Erinnerung, wonach nur an⸗ 
ſtändige Mädchen von gutem Ruf an den 4 


Sonntags-Kränzchen 


in meinem Lokale theilnehmen dürfen. Jedes zweifelhafte Mädchen wird ohne 
Weiteres entfernt. Die Herren werden gebeten, mich in meinem Vorhaben, den Anſtand 
in meinem Lokale aufrecht zu erhalten, zu unterſtützen. 


W. Olkiewicz, Hotel Nuſeum. 


Zwei erfahrene Tanzordner lönnen ſich daſelbſt melden. 
22222! (Pd ! Fa FERNE 
Ii I Ii Ii Ig NIZNIZNIZ NIZNIZ Ig. NIZ ig. Jig. Nig Ig. Ilg. Jig ig. Iig. Ilg NIZNIZNMIZNIZ 
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ZNZNZNZRZNZRZRZRZNZUNZRZNZU ZW ZU ZN ZUNZNZR ZW ZZ ZN ZZ 
Zur Anfertigung und Bereitung Zur Anfertigung ſämmtlicher 
n 


8 Diners und Bevr * f 
oupers, 


Bo eg! empfiehlt ſich 
ſowie einzelner Schüſſeln in und außer dem e,, 
Hauſe empfehle mich den geehrten Herr⸗ 


Strobandſtraße 15, 
ſchaften unter Zuſicherung beſter Ausführung im Hauſe des Herra Schütze. 
und ſolider Preisſtellung. 


Auch werden Herren ⸗Kleider ſorgfältig 
Hochachtend 


gereinigt und ausgebeſſert. 
W. Taegtmeyer, 


Oekonom Offizier⸗Kaſino Kavallerie⸗Kaſerne. Kind ermilch. 


Beſte und billigſte Bezugsqne 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. 9 
echt nordiſche 


Bettfedern. „« 
Wir verſenden zollfrei, gegen ee 


liebige Quantum) Gute neue Be 


M. che, 
DE 


Bei Beträgen von mindeſtens 5 
7 1 1 nom 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückge 3 We 


Pecher & Co. in Herfo 


I Vohuung 5. . 
Tell 


Holländische Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
u En = 9 ar Adolph-Breite⸗ t K 
raße, Gustav Oterski-Bromb R f 1 g + 
A u S t © Tr n Szozenaueki-Berediteftzaße. re Ein teilt weihet Jene 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., mit ungeſtutzten Ohren und pn 
empfiehlt frei ins Haus. entlaufen, abzugeben gegen Bee 
mpfieh Casimir Walter-Mocker. = er. 
M. H. Ölszewskt. |" anne eh 
Eine gut eingeführte deutſche ee N „2 entgeltlich 5 63 5 
ur gegen freie Wä i 
T 
1 3 185 gehend Stellung. Offerten unter 100 A. 8 SS 8 
ang Umgegend einen _ ſucht für Thorn | an die Expedition dieſer Zeitung. & S ie 14 
2 1 7 
kine Wohnung gg tober: 2 20 30 31 1 20% 
tüchtigen Agenten, von 4 Zimmern, Veranda 1 en 718 10 H 
der, vermöge feiner ausgedehnten Bekannt» N Garten u. 1 gut mödl. Wohn. 11 1 13 14 15 5 
ſchaft auch in den beſſeren Kreiſen im Hall Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferdes 18 19 20 21 2290 0 
Stande ift, auf dem Gebiete der Acquſition] ſtall, Kaſernenſir. 9 zu vermiethen. 25 26 27 28 21-1 
wirklich tüchtiges zu leiften. . ĩ Rudolf Brohn. Dezember = 
Gefl. Offerten sub J. E. 1535 beſorgt Dis 1. Etage, 3 möbl. Zim., eventl. mit 5 „ 6 14 3 
Haasenstein & Vogler 4.-6., Köln]  Burfhengel. zu verm._Greitee. 2. 9110111 
um Rhein. V ene 0 rang 1 eine 16117 18 1 27 * 
55 ohnung von 3 Zimmern, Kabinet, 23 24 25 Be 
2 Lehrlinge zZ. 2 Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen. 30 uf 2 


verlangt IH. Dietrich, Schlofiermeifter. | Miethspreis 450 Mark. A. Schütze. 
Ein gut möbl. Zimmer von ſogl. billi 


pad a AA EI ER FE ER Hierzu zwei Beilagen und 
} g BEE” Geschäftskeller —Bg | Unterhaltungsblatt. 1 
zu verm. Kulmerſtr. 28, 1 Treppe. | Brückenstr. 20 zu vermiethen. Poplawski. | Hierzu otterie-@eiwinnt ne 


— iniänäjä419191 een 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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— ii zenau auf meine Firma zu achten. 1 S 


Sonntag den 28. Oktober 1894. 


— . 


1. Beilage zu Nr. 253 der „Thorner Preſſe“ 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus. 


lic Unter den Sehenswürdigkeiten der Reichshauptſtadt ver⸗ 
3 das Berliner Adreßbuch an erſter Stelle, weil mit a be⸗ 
end, das Abgeordnetenhaus. Was daran und darin zu er⸗ 
Heft ch wird nicht erwähnt; darüber ſchweigt des Sängers 
ha elt. Da wir nicht auf hohem Flügelroſſe figen, ſondern 
llelben Auszuführenden der Perſon eines ſimplen Plauderers treu 
haha find wir auch zur Höflichkeit nicht verpflichtet und können 
den ungenirt erzählen, was das Abgeordnetenhaus ſehens⸗ 
dag macht. Wirklich ſehenswerth ift, daß ſich ein Parlament, 
Aug lahlreichſte aller deutihen Parlamente, den Reichstag nicht 
temen, mit dieſen beengten und verwinkelten Räumen 
3 ls es zum erſten Mal einer viel kleineren Verſammlung 
ufonı Motte öffnete, geſchah es nur proviſoriſch. Bei dem Pro: 
Br iſt es aber geblieben, obgleich Preußen inzwiſchen das 
d verwirklicht hat: Mein Vaterland muß größer ſein. 
preußiſche Vaterland wurde größer, aber das Haus, das 

" a Mevertretung Unterkunft gewährt, wuchs nicht mit. Der 
au lag ift in der alten Spiegelſchleife an der Leipzigerſtraße 
Wonder proviſoriſch untergebracht, aber die beiden Häuſer, ins⸗ 
dag ere auch die Sitzungsſäle, verhalten ſich zu einander wie 
5 und Nacht. Der Reichstagsſaal iſt groß und hoch; die 
Aber“ zwiſchen den einzelnen Sitzreihen find keine Heerftraßen, 
ert och bequem paſſirbar. Vor dem Präſidententiſch iſt ein 
1 ſchend freier Raum für diejenigen, welche die auf dem ſoge⸗ 
* Aiſche des Hauſes niedergelegten Objekte, als Karten, 
i un Alpferbpeitichen u. ſ. w., beſichtigen wollen. Im Winter 
Somabehaglich warm und im Sommer angenehm kühl — eine 
uien Ttifche inmitten Berlins, deſſen asphaltirte Straßen und 
bite ermauern an heißen Sommertagen eine veritable Backofen⸗ 
tien ausſtrahlen. Die Ventilation des Saales funktionirt bes 
gend; nach ſechsſtündiger Sitzung iſt die Luft für eine 
Werfen wir dagegen 
ed Jedes 
beni hat hier ausgenützt werden müſſen, um den Volksboten 
die a ens Sitzgelegenheit zu bieten. 
Ki in pliße den Wänden entlang angeklebt. Der Regierungs⸗ 
[ ft in einer Art von Verſchlag untergebracht. Sind ſämmt⸗ 
dest: iniſter anweſend, dann reicht der Tiſch eben nur für 
1 ſonſtige Vertreter der Regierung müſſen ſich ohne Schreib: 
wn beit behelfen und das Knie als Schreibunterlage benutzen, 
Loge fe fi „Notizen“ machen wollen. Ebenſo müſſen ſich die 
alg ayoneten behelfen, denen die Schwalbenneſter an den Wänden 
„ätze angewieſen find, Wenn die preußiſchen Wähler ein 


das nicht nur mit Rückſicht auf die Raumverhältniſſe des 
Sitzungsſaales, ſondern ebenſo mit Rückſicht auf gewiſſe ſchlucht⸗ 
artige Gänge und Korridore des Hauſes. Es iſt notoriſch, daß 
ein beſonders wohlgenährtes Mitglied des hohen Hauſes den 
Gang zu den Journaliſtenzimmern nicht paſſiren konnte, weil er 
ſich der Gefahr nicht ausſetzen wollte — ſtecken zu bleiben. 
Wenn die Seſſion weiter vorgeſchritten iſt und die Sonne an⸗ 
fängt, es gut zu meinen, dann bedarf es ganzer Wagenladungen 
von Eis, um die Temperatur im Sitzungsſaale halbwegs er⸗ 
träglich zu machen. Rings um den Saal ſind dann große Zink⸗ 
behälter mit Eis aufgeſtellt, das ſich ſo raſch als möglich in 
Waſſer verwandelt. Ein bischen hilft's, viel aber nicht. Und 
die Luft! Pardon — Dunſt, denn von Luft kann man da nicht 
mehr ſprechen. Die Gewohnheit thut ja viel und der kneipen⸗ 
gewohnte Deutſche kann rückſichtlich verdorbener Luft einen guten 
Puff vertragen. Aber wir haben es doch verſchiedentlich erlebt, 
daß die Sitzungen abgebrochen werden mußten, weil man kaum 
noch athmen konnte. Es wird Zeit, daß die preußiſche Volks⸗ 
vertretung aus ihrem „proviſoriſchen“ Heim herauskommt und 
eine würdigere Unterkunft finde. Nun, das neue Haus iſt ja 
im Bau; ein paar Jahre weiter hin und der preußiſche Landtag 
wird hoffentlich ſagen können: was lange währt, wird gut. 


Mannigfaltiges. 
(Die Zarin.) Ueber die ſo ſchwer heimgeſuchte Zarin 
Maria Feodorowna wird folgendes mitgetheilt: Seit dem Eiſen⸗ 
bahnattentat von Borki war ihre Widerſtandskraft überhaupt 
nicht mehr die größte; die Folgen des damals erlittenen Nerven⸗ 
ſhocks wurde ſie nicht mehr los. Man erinnert ſich noch jenes 
furchtbaren Attentats, wo der auf dem Wege nach Charkow be⸗ 
griffene Separatzug des Zaren, etwa zwei Kilometer von der 
Station Borki entfernt, durch das Auffliegen einer Mine zur 
Entgleiſung gebracht wurde. Es erfolgten drei Exploſionen, und 
während mehrere Waggons gänzlich in Trümmer gingen, ſtürzte 
eine der beiden vorgeſpannten Lokomotiven mit den anderen 
Waggons von einem Viadukt, auf dem der Zug eben dahinfuhr, 
in die Tiefe hinab. 19 Perſonen waren auf der Stelle todt, 
unter ihnen der General Scheremetjeff. Der Waggon, in dem 
ſich die kaiſerliche Familie befand, war mit unter denen, welche 
nicht ganz in Splitter gegangen waren; doch waren die Fuß⸗ 
böden und das Dach völlig zertrümmert. Der Zar befand ſich 
gerade mit dem ungariſchen Maler Zichy und der Gräfin 
Kutuſow in dem einen Waggon, die Kaiſerin mit ihrer Tochter 


die! Kaiſerin dann, wie ſie plötzlich fürchterliche Exploſionen 
hörte, wie fie ſich auf einmal, ohne zu wiſſen wie, draußen be⸗ 
fand, wie ſie ein herzzerreißendes Jammern und Stöhnen hörte, 
Blut über Blut, Trümmer über Trümmer ſah und nach dem 
Kaiſer ſuchte. Zu ihrem Schrecken habe ſie ihn nirgends ent— 
decken können, endlich nach entſetzlichen Sekunden verzweiflungs⸗ 
voller Angſt habe ſie ihn bemerkt, wie er auf Händen und 
Füßen aus den Trümmern des zerſplitterten Wagens hervor⸗ 
gekrochen ſei. In demſelben Augenblick ſeien aus dem Wagen, 
in dem ſie geſeſſen hatte und der über den Wagen des Kaiſers 
hinaufgerollt war, ihre Kinder zu ihr herangeſprungen mit dem 
Ausrufe: „Mama, uns fehlt gar nichts!“ Auf dem Bahndamm, 
der durch Regengüſſe gänzlich durchweicht geweſen, hätten fie und 
der Kaiſer bis zu den Knieen im Schlamme gewatet; mit 
Schauder hätten ſie nun die fürchterlichen Verwüſtungen über⸗ 
blicken können. Weitergehend rutſchte ſie im Schlamme aus und 
fiel in Ohnmacht. Maler Zichy ſprang ihr bei, der Zar nahm 
ſie dann in ſeine Arme und trug ſie, während ihm die Thränen 
aus den Augen floſſen, in das nahegelegene elende Bahnwächter⸗ 
haus, wo ſie wieder zu Bewußtſein gebracht und gelabt wurde. 
Seit damals hat ſich die Kaiſerin nicht mehr recht erholen 
können; immer war ihr Geſundheitszuſtand ein ſchwankender, 
und einmal traten bei ihr die Nervenanfälle in ſo ernſter Geſtalt 
auf, daß an die Berufung eines bekannten Wiener Nervenarztes 
gedacht wurde. Indeſſen folgten doch wieder einige Jahre ver⸗ 
hältnißmäßiger Ruhe, bis endlich jetzt in gehäuftem Maße der 
bitterſte Kummer ſie heimſuchen kam. Ihr Sohn Georg iſt 
ſchwer krank, und das letzte Jahr war mit fortwährenden Reiſen 
der Kaiſerin nach dem Kaukaſus ausgefüllt, wo der junge Prinz, 
den ſie abgöttiſch liebt, ſeine Tage im Krankenzimmer vertrauert. 
Vor kurzem, im Monat Auguſt, heirathete ihre Tochter Kenia. 
Als die Neuvermählte mit ihrem Gemahl aus dem Winterpalaſt 
nach dem Bahnhof fuhr, um die Hochzeitsreiſe anzutreten, 
ereignete ſich ein auf nihiliſtiſchen Urſprung zurückgeführter Un⸗ 
fall: der Wagen ſtürzte um; die junge Frau verletzte ſich, der 
Kutſcher blieb todt — und die Kaiſerin fiel in Ohnmacht, als 
man ihr die Tochter zurück ins Palais brachte. Dann bereitete 
ihr auch die Frage der Ehe ihres erſtgeborenen Sohnes, des 
Großfürſten⸗Thronfolgers, viel Kummer — ſo behauptet wenig⸗ 
ſtens das Gerücht, und Gerüchte, wenn ſie zu den Ohren einer 
Mutter kommen, bereiten ebenfalls ſtechende Schmerzen. Und 
nun endlich die Krankheit ihres Gatten, des rieſenſtarken Mannes, 
den ſie in der Blüthe ſeiner Jahre dem Tode verfallen ſieht — 
es 5 nicht zu verwundern, daß dieſe arme Kaiſerin krank ge: 
worden 


Kenia und ihrem zweiten, jetzt ebenfalls ſchwer kranken Sohne 
Georg in einem zweiten. In einem ſpäter bekannt gewordenen 
Briefe an ihre Mutter, die Königin von Dänemark, ſchilderte 


in N erk thun wollen, dann mögen fie nur ſolche Abgeordnete 
Km Landtag wählen, die ſchmalſpurig find und noch das 
mando „Bauch rein!“ befolgen können. Es empfiehlt ſich 


Bu Zum Jahrmarkt 
kehrt fi einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 
er J. Fauda s 


Meiländer Schmuckwaaren-Lager. 


' 1 erkauf echter Schmuckſachen. eg 255 

d, Silber, AR zu Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, 

ſtein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons 
Kreuze und Ohrringe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


H. Gottfeldt Chorn, Seglerfr. 17. 


| Mannfakturwaaren⸗, Tuch -, Mode, Leinen, Wäſchegeſchäft. 
Bertige Herzen. uud Snabenanzüge [Pafetots, Reisemäntel, Faquett’s si.zaniestn. 
damen- 1. Rüddenjaquetiö, | Mäntel, Pellerinen etc. Kleiderſtoffe, 


3, 3,75, 4 bis 15 Mk. Haus kleider. Ballstoffe ete. 


Nen! Silberne ‚Glücksreifen. Neu! 7 Gardinen Teppiche Bettvorleger, Tuehe Läufer Flanelle 
Posten Cigarrenspitzen in echt Meerschaum und Bernstein 18 Pf. bis 1,50 Mk. 4 bis 20 Ml. 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk. 


Grosses Lager in echten Korallen-Sehnüren, 
von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur. 
Zu dem jehigen Jahrmarkt von 80 bel eingetroffen. 
Mein Geſchäft ift gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der Fou, 
„Fauda aus Leipfig. Ich mache die geehrten Herrſchaften darauf aufs 
S am, auf die Firma zu achten. 3 
tand: Altſtädter Markt. Bei brill. Beleucht. bis abends 10 Uhr geöffnet. 


Leinewand Trieottaillen 


18, 20 bis 40 Bf. ꝛc. 


Dowlas Steppdecken 


Hemdentuche — 
16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 
Röcke Blousen Bett-Inlett-Bezüge 
1 1,60 bis 4 Mt. — 1 bis 350 Mk. 


guter Qualitäten. | Kenn. | 
Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 


| AAA AAA AAA 
Ulmer & Kaun 


Vorzügliche 
x 5, reißelbeeren 
Holzhandlung und Dampffügemerk Ureiß 
— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſer 49 — 


(tafelfertig), 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 2 Dil und Senfgurken B 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ꝛc. 


Ed. Raschkowski, > 
Neust. Markt Nr, II. 

Zur Anfertigung von Fuß- und Rehlleiſten, gehobelten und gefpun- 

rettern und Bohlen ſtehen unſere Holkbearbeitungsmaſchinen 5 


JYN YYY YYY 
Ian Westpr. Militär-Pädagogium. 


Schürzen 


Wollhemden— 
50 Pf. bis 1,50 M. 


Hesen 1,10 bis 4,50 M. 


-UOO® NZ iii HUT Ing Hxue59 Oyıq 


Mein Gelchäft 


Schirrhalz-Handlnng|! 


befindet ſich ſeit dem 1. Oktober d. J. 


„In Thorn, Mocker-Chaussee Nr. 45, 


Jutz u. 


4444 


em dem Herrn Rathszimmermeiſter E. Behrensdorff gehörigen Platze. 
Meine Privatwohnung iſt Mocker, Rayonſtraßſe Ar. 8. 


David Marcus Lewin. 
ee eee 


Ausschliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar. 
Am 9. November 1894 unwiderruflich 1 & 90000 = 90000 M. 


9444 


deten 


Gewinn⸗Ziehung N 1000 = 10000 " ” Beben Kr er bene und 
weſeler, Geld Kotterie. f N 300 = 12000 aa 2 Direktor Bir. Blenutta 
EEE S 0 10200: pezialgeſchäft für Gummimanren || Hochfeine ‚Tafelbutter 

Carl Heintze, Son, W- 20% 10 = 3000 5 Z Haase, Gerechtestrasse II. 
auge Weftsller werden gebeten, die Aufträge 1000 4 10 = 1000 » Gumm — Gummi⸗ e * er käuflich, 
Unſben auf den Abſchnitt der Poſtanweiſung zu 2 Bacrgew. 30 300 ff. Reiſekiſſen, Schläuche, weil zu groß (für Größe von 176 cm) 


1 Dienevauzug, blau⸗weiß (Jacket, Hofe, 
Weſte) neu. 1 Dieneranzug, grau Düffel 
(Jacket, Hoſe, Weſte) neu. Näheres ſiehe 
Preisliſte Nr. IX des Waarenhauſes für 
Armee und Marine Seite 119 VIb. Zu 
erfr. in der Exp. d. Ztg. 


35000 Mark 


Kirchengelder (auch getheilt) ſind zu ver⸗ 
geben. Nähere Auskunft ertheilt 
Kaufmann Franz Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Hauptgewinn Mark 40,000 "mE 


Dombauer Gold -Jotterie, 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 
20,000 Geldgewinne, alen 


Tos Mk. 2. 


Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwänne. 
55 ind vom 1. No⸗ 
Biepu Porto und Gifte Kruse 


iſchts Atelier. Baderstr. 6, vember 2 möbl. 
ng am 15. November 1894. — à Los Mk. 2. 2 
2 Georg Joseph, Berlin C., Grünſtr. 2. ene 14 am 
Telegramm-Adresse: Dukatenmann, vis-A-vis dem Schützengarten. 


nebst Entree zu vermiethen. 

Stube u. Rab. m. d. 0.Burihg. Brückenſir fl. 
Ein gut möblirtes Zimmer 

an ruh. Mieth. b. z. verm. Schloßſtraße 4. 


1 Zimmer, herrschaftliche Vorderzimmer 
Carstensen, 


CHOCOLAT MENIER| 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 50,000 KBRKilos 

1 Mk. 860 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. — | 

espehene Eee | 
 Oeffentliche Aufforderung. 2 wer Geschäfts - Hröffnung, N 
er el Wer aus eee ee de 5 


„ Ottlotſchin am 5. November nachmittags 1 Uhr, 


„Thorn am 6. November vormittags 9 Uhr, vom Buchſtaben A bis ein-] für die 0 2 
ſchließlich K, Stadt. feinſte Tuch-,Buckskin-, Geſchäft 
„ Thorn am 7, November vormittags 9 Uhr, vom Buchſtaben L bis Z, ] bevölkerung Cheviot-, Kammgarn-, 2 


„ Thorn am 8. November vormittags 9 Uhr für die Landbevölkerung, 
„ Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 9, November vormittags 8 Uhr, 
„ Culmfee| bei Villaſam 9. November nachm 5 Uhr 30 Min. für die Landbevölkerung, 


erſter Hand ein Uhren- u. Goldwaaren 


verbunden mit Lager optiſcher Artikel, eröffnet habe. 9 
Da ich mit den größten Geſchäftshäuſern in Verbindung 
ſtehe, fo bin ich in der Lage, zu den niedrigſten Preiſen 9e 


Paletot- u. Joppenstoffe 
zu Original⸗Fabrikprei⸗ 
ſen kaufen will, verſäume 


NARA 


BREMEN HEN NENNE NE NENNE 


eg 


„ Eulmjee| nuova ſam 10. November vormittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung, nicht unſere reichhaltige NEN 28 kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigit unter” 
„ Birglau am 14. 5 9 —5 nachmittags 2 Uhr, neue Muſterkollektion zu % ſtützen zu wollen. Hochachtungs voll 
„ Penſau (Gaſtwirth Janke) am 15. November vormittags 9 Uhr 30 Min., verlangen, die wir auch di 
„ Leibitſch am 15. November nachmittags 3 Uhr. an Private ſofort frei . 5 Hugo Loerke, iter. 5 
Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Eulmer- verſenden und geben da⸗ 18 Präciſons-UAhrmacher und Goldarbe 
Esplanade ſtatt. Zu derſelben haben zu erſcheinen: mit Gelegenheit, Preiſe u. . Da Reparatur⸗Werkſtätte 2 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Keſerve. (Anzug der Qualität mit denen der a Er für Uhren, Goldwaaren und ſelbſtſpielende Muſikwerke. “ 
. like Ae wißt Schärpe.) 1 i eee e Gravirungen in eigener Werkstätte! 1 
. Sämmtli eſerviſten. en. — Gleichzeitig beſte g 
3. Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. Bezugsquelle für Schnei⸗ NN 1 NM MM RMMRNMNNNNMNMNM NK 
4 ae ze: Disgelkon der bee en entlaſſenen ig een Manuſch au und Wieder: P 8 
5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garnifondienftfähig anerkannten Mannſc aften, verkäufer. 
ſoweit fie noch der Keſerve angehören. Lehmann & Ay, rima englische 7 
6. Die im Jahre 1882 in der Zeit vom J. April bis 50. September eingetretenen Wehr⸗ Tuchfabrikanten N 
leute, ſoweit fie nicht mit Nachdienen beftraft find, behufs Ueberführung zur Land- Spremberg, NI. 0 
wehr II. Aufgebots. > n T a6 1) en h 
Frege un ohne genügende Entſchuldigung 9 0 8 
ausbleiben, werden mit Arreſt beſtraft. er 1 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Ein kleiner Laden bestes und reinlichstes Brennmaterial für ‚alle 4 265 u 
Schiffer, Flößer etc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen it 1. Dftobe eungert von Dauerbrandöfen, Mk. 1,90 per Otr. ab hiesigem ft 
können, dis zum 15. November d. J. dem betreffenden KHauptmeldeamt oder Meldeamt | ' N W. 2 ar? ern 22 0 B Dietrich & Sohn. 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ ‚ Zielke, Coppernikusſtr. 22. . z ü 
kommando auf dieſe Weiſe Kenntnif von ihrer Exiſtenz erhält. i ; I 
Sämmtliche Mannſchaften haben ihre min e. 2 2 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungs⸗ 9 | 
befehle mitzubringen. Charley’s Tante 
Befreiungen von den Kontrolverfammlungen können nur durch das Bezirks- 
kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt . 
werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. die in ſo unglaublich kurzer Zeit berühmt geworden iſt und ſelbſt am 
In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden sen, Bon b k if li f 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Sivilbehörde) a 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol- niſer chen Bo e 
verfammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Bauptmeldeamt oder Meldeamt zu ihre Aufwartung machen mußte, trägt den poetischen Namen „Lucia“, 
beantragen. Wer jo unvorhergefehen von der Theilnahme an der Kontrolverfammlung ff 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden Lucia“ 
kann, muß fpäteftens eg der de Pee Beſcheinigung * 1 75 99 + 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 1 1 K. 5 - Se 1 | 
Später eingereichte Atteſte können in der Kegel als genügende Entſchuldigung nicht heißt auch die Cigarre, welche Jeder rauchen muß, der für ſein Geld etwas +1 
angefehen werden. Wer infolge verfpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur wirklich Vortreffliches haben will und auf feine Geſundheit Rückſicht nimmt. + 
Kontrolverfammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Derfammlung Kaufen Sie alſo 2 
zu erſcheinen. ZN] 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 28 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. == + 
Das Erſcheinen der Maunſchaften auf anderen Koutrol⸗ ülse 
plätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der + 
Betreffende hierzu nicht die e des Hauptmelde⸗ (Schutzmarke Hülse) 11 
amts oder Meldeamts vorher erhalten hat. rer = - — a 
Im Anſchluß an jede Kontrolverſammlung findet ein Meſſen der Füße — auf ed ar hate auge Se re Sie nie eine bessere igarre geraucht heben, . 4 + J 
bloßem Fuße — derjenigen Mannſchaften der Fußtruppen ſtatt, welchen das Maß im daß Bene Sauna Sul) 5 Ne an 15 5 8 5 nn Den 1 
E 5 N n —— la” ( ) erſt wohlthuend und anregend auf den Organismus einwirkt. 
nee an öde au Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten * Be Te e e Hülfe) ist das verkörperte Ideal jeden Rauchers. — Sie kaufen „Santa [gg ) 
Beſtimmungen noch beſonders hingewiefen. Een 6 hutzmarke Hülſe) in den durch Plakate erk unbaren Depot? zum Preiſe von 50 Pf. für 5 Stück. 4 A 
Choen den 10. Oktober 1894. In Thorn bei St. y. Kobielski. — Engelhardt & Co. Frankfurt a. M. + 
Königliches Bezirtstommando. 
wird 8 zur eg nn Kenntniß gebracht. G 
horn den 10. Oktober 1894. 7 9 
9 i 4 
Der Magiftrat, _ — 0. Scharf, Breiteſtr. 5, Russische Thee-Handlun 
Bekanntmachung. Sünmtlihe Glaſcrarbeiten, nen FBrückenstrasse 28 vis-&-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
am 7 K mn x 1 
Im Wege der öffentlichen Ver⸗ bon anne e werden ſauber e Th n t t E t empfiehlt: 10 
ſteigerung fol die Erhebung des und billig ausge ührt bei Neueſte Formen, ees letzter Ern 6 38 - „ . 
Brückengeldes auf der Eifenbahnbrüde | Julius Hell, Brückenſtr. 34 e ub en dit Th e 327, 3, 4, 4% 5 und 6 Mk. Pp 
zu Thorn vom 1. Februar 1895 ab im Hauſe des Herrn Buchmann. Preiſe. ührung, billigſte eegrusS a 2 und 3 Mark, 
1 —— ——— ſ———— 3ß̈0ä— — — — —— — — 0 
auf ein oder mehrere Jahre meiſt⸗ mm m m re 8 Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., x _. 
bietend verpachtet werden. Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden Samovars. russische Theemaschinen, 
Zu dieſem Zwecke ift Termin auf geschmackvoll ausgeführt e i 
Dienſtag den 6. r cr. ; laut illusr. Preisliste. 
vormittags 10% Uhr ; A 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle & 47 E Japan: und China W n * 
an der Weichſel (Winde) angelegt, zu S . werden weit unter Kostenpreis ausverkauft: 
welchem Bietungsluſtige hierdurch ein: 1 2 2 ffe 
geladen werden. 8 ” — 75 Gebrauri. Seidensto inet 
- 25 2 be li- N 5 U er uſte 
Die Zulaſſung zum Gebote iſt von = 1 Möbel-Ma azi E Ya alte direkt aus der Fabrik Hebes 
der Hinterlegung einer Kaution von S . gazin. 2 Ja -Baffee ra „Lohe“ in He 30 
500 Mark in baarem Gelde oder in J 2 er eee 9 in Preislagen von Mk; I. 70, 1.80, 1.90, , Braut, Bal und Geſelſchal 
PR > a 42 gen. K. 2 2.—, 2.10 % Kilo wird all raut⸗, Ball: und N 
Staatspapieren mit Zinskoupons ab⸗ AD NL) 28 Freunde bes einen Geträukes als kleider ac, in ſchwarz, weiß, creme iſel, 
büngig. 22 „ent 58 de date als Reden Domapee su Babrito 
= un pe u; 3 Jahr * 8 * oN Tapezierer E „Garantie für exauisites e 3 
deträgt 26 i f . je ute Reinheit und hol . Chleb kl 
e ee ee eee ! u De 25 e, e uud he era | M. ChlebowsZ% 
Er N 2 1 1 & F ik. 
1892 ab gegen 25 010 Mark jährlich 7 5 S ure 22 e ne 
fi 7 22 fi 0 * ” 2 
mit 5 um jährlich 2 % der A8 33 Anders & Ch. Die Geſchäftsräut 1 800 
jähr ichen Pachtſumme. 48, Breiteſtraße 37, in welchen id i be. 
ars ne "| —,—,—— e e Cha Heil 
gungen, ſowie die allgemeinen und be N Möblirtes mmer mit fenſton findet, ſind gleichzeitig mit ein nlethen, 
ſonderen Lizitationsbedingungen nebſt Reparaturen wie Umpolſterungen an Polftermöbeln werden fofort_ zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. e Dietiieh & 805g. 
Tarif liegen in der Regiſtratur des gut und billig hergeſtellt. Ein E. frdl. möbl. Sim. m. d. 0. Beköfl, — ml 4 
unterjeichneten Hauptjollamtes (lt | . ... ̃ . it, var _| "yon, Tomie cin il. mönt Aüntehe, 
ſtädtiſcher Markt Nr. 7) zu jedermanns Ei möbl. Vorderzim., m. a. d. Rad, | ſogl. 1 e! 1. J. 2 Sum 
faber in Zecmins:befonbere‘Sefanni D W h Uer's Wasserheil K t it an. ung Bren m 0 e Ao 3.0. Culmerfte. 24. |" Gajeisft kräctiger Mittagstisch MI 
En im Termine beſonders bekannt f. ar 8“ d -U. urans . Er Enge, 5 8, ent? ee Möblirtes Simmer arterle 
gemacht. Vorzügl. 5 Mäßige Zubehör, We 1 F zu vermiethen Mellienſtraße 60, 5 
Thorn den 15. September 1894. Ginrictungen. im Soolbad Inowrazlaw. Brei 58 echtaunwelk n eue f Möbl. Zimmer, 2 Tr., zu ven 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. ] Für Nervenleiden 50 ze re von Verletzungen, chronifche f von ſofort zu vermiethen. Kalieki, Glifabetbftraßt 0 
a et ae Se 3 rankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. horn. C. B. Dietrich & Sohn. Ein möblirtes Parterre-Zimmin, 10 
„1 Er. h., v. fo. . 21. — I möbl. Fim. B. fogl. zu d. Strobandftr. 12. I vom 1. Nov. zu vermiethen Jakobſteen — f 
a 
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Druck und Verlag don G. Dombrowski in Thorn. 


Um 


Sonntag den 28. Oktober 1894. 


2. Beilage zu Nr. 253 der „Thorner Preſſe“. 


Amerikanifhe Einkommen. 


Die „World“ veröffentlicht eine Tabelle, die zeigt, welche 
kräge die Newyorker Millionäre auf Grund der neuen Ein⸗ 
menſteuer an den Staat zu entrichten haben werden. Per⸗ 
Juen, die ein Einkommen von weniger als 4000 Dollars das 
haben, find von der neuen Steuer, die 2 pCt. beträgt, 
it. Es zahlen alſo diejenigen, die jährlich 5000 Dollars 
ehen, die Steuer von nur 10 Dollars. Man hat berechnet, 
a5 dem Staatsſchatze durch die neue Steuer jährlich 30 000 000 
Dollars zufließen werden. Newyork allein dürfte eiwa 2000 000 
lars jährlich bezahlen. 


In der Klaſſe jener 
99 „die ein Einkommen von 1000000 Dollars haben, 
Be Nden ſich 38 Frauen. Insgeſammt werden 75 000 Newyorker 
ld, neuen Taxe unterliegen; deren Einkommen rangirt zwiſchen 
99000 und 50 000 Dollars das Jahr. 

An der Spitze der reichen Newyorker ſteht John D. Rocke⸗ 
mit einem Vermögen von 125 000 000 Dollars und einem 
reseinkommen von 7 611.000 Dollars, was einer Einkommen— 
er von 152 225 Dollars entſpricht. William Aſtor hat ein 
mögen von 120 000 000 Dollars mit einem jährlichen Ein- 
Amen von 8 900 000 Dollars, feine Einkommenſteuer beträgt 
000 Dollars. 

% Es folgen: Jay Gould's Beſitz 100 000 000 Dollars, 
ſbreseintommen 4040000 Dollars, Ruſſel Sage Beſitz 
0 000 000 Dollars, Jahreseinkommen 4500000 Dollars, 


4 
8 
* 

— 1 


5 
N 


Feornelius Vanderbilt Beſitz 80 000 000 Dollars, Zahresein- 
> rg men 4 048 000 Dollars, William K. Vanderbilt Beſitz 
9000 900 Dollars, Jahreseinkommen 3 795 000 Dollars, 
rr M. Flagler und William Rockefeller je 60 000 000 
1 ollars Beſitz, 3 000 000 Dollars Jahreseinkommen, John 
1 u. Aſtor und Moſes Taylor je 50 000 000 Dollars Ber: 
Be Een, 2500000 Dollars Jahreseinkommen, Frederick W. Van⸗ 


3 bilt 35 000 000 Dollars Vermögen, 1 750 000 Dollars 
Müreseintommen. George W. Vanderbilt, Percy R. Pyne und 


5 it 30 000 000 Dollars, Jahreseinkommen 1 500 000 Dollars, 
> "ma Pierpont Margan, Nubert Gölert und Schermerham Ber: 
0 gen je 25 000 000 Dollars, 1250 000 Dollars Jahresein⸗ 
| een, Ogden Gölet, Collis P. Huntington, David Dows, 
an ridge T. Gerry und Mrs. Gerry, Jabez A. Boſtwick, 
. eodore A. Havemeyer, W. Sloane, Henry Hilton, Andrew 
Furnegle, Amos R. Eno, William C. Whitney, William P. 
l 


une; und D. O. Mills Vermögen je 20 000 000 Dollars, 


000 000 Dollars Jahreseinkommen, H. Victor Neweomb 


3. Pyne, Henry O. Havemeyer, ſowie M. Singer Vermögen 


135 000 000 Dollars Vermögen, 750 000 Dollars Jahresein— 
kommen. Ein Vermögen von je 10 000 000 Dollars mit einem 
Jahreseinkommen von 500 000 Dollars haben: Anſon Phelps 
Stokes, Auſtin Corbin, Eugene Higgins, James M. Conſtable, 
Dr. William Seward Webb, Hicks Arnold, Sidney Dillon, 
Samuel D. Babeock, Eugen Kelly, George Vliß, Levi P. 
Morton, Henry Kart und George F. Baker. Dann kommen 
noch 66 Perſonen mit einem Vermögen von 7 500 000 Dollars 
bis 1000 000 Dollars. 

Die reichſten Damen Newyorks ſind: Mrs. Hetty Green 
40 000 000 Dollars, Mrs. Elliott F. Shepard 20 000 000 
Dollars, Mrs. W. D. Sloane 20 000 000 Dollars, Mrs. H. 
M. K. Twombley 20 000 000 Dollars, Mrs. William Seward 
Webb 20 000 000 Dollars, Mrs. Bradley Martin 10 000 000 
Dollars, Mrs. Robert Winthrop 10 000 000 Dollars, Mrs. 
Anſon Phelps Stokes 10 000 000 Dollars, Miß Clementina 
Furniß 10 000 000 Dollars, Miß Sofia R. Furniß 10 000 000 
Dollars und Gräfin Francia Seraphine de Roda 10 000 000 
Dollars. Sechsundzwanzig Damen beſitzen ein Vermögen von 
5 000 000 Dollars bis 1000 000 Dollars. 

Alle dieſe Herren und Damen find in Summa 1 922 750 000 
Dollars werth, beziehen ein Jahreseinkommen von 99 269 250 
Dollars und werden an Einkommenſteuer 1985 385 Dollars zu 
entrichten haben. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ergreifendes Bild) des Verfalls irdiſcher 
Größe bietet der alte Militärkirchhof in der Linienſtraße zu 
Berlin. Viel Gottesäcker hat Berlin, keinen jedoch, der ſoviel 
Ruhm, Macht und Ehre unter ſeinem Raſen birgt, wie dieſer. 
In langen Reihen liegen hier die Männer aus den alten Ge— 
ſchlechtern der Mark, die Bredows, die Arnims, die Lützows, 
die Bülows, die von Trotha und von Schwerin. Ernſt und 
ſtumm ragen die hohen Kreuze in die Luft; hin und wieder 
liegt eine Sandſteinplatte im Graſe oder ein einfacher Stein 
zeigt Namen und Stamm des Todten an. Da liegt Adolf von 
Lützow, der Führer der „wilden verwegenen Jagd“. „Dem 
deutſchen Mann, dem Kämpfer für Freiheit und Vaterland“ 
haben die „Waffengefährten“ einen ſchlichten Denkſtein aus 
Granit errichtet. — Auf dem Hügel des Generallieutenants von 
Schmehling ruht das eiſerne Kreuz, „Schlettſtadt, Villerſexel, 
Heéricourt, Neu-Breiſach“ ſteht darauf. Der Sandſteinhügel des 
Generals der Kavallerie von Mansfeld trägt die Inſchrift 
„Dennewitz, Großbeeren, Pirmaſens, Leipzig“. Nur vier Namen, 
aber fie reden mehr als eine lange Inſchrift. Unweit der Ruhe: 
ſtätte Lützows ſchlummert Karl Werder, „der alte Werder“, wie 
ihn der Volksmund nannte. Neben von Schmehling liegt Herr 
von Tippelskirch, ein ehemaliger Kommandant von Berlin. 


Selten nur öffnet ſich die Pforte zum Friedhof der alten Krieger, 
um einen Beſucher einzulaſſen. Sie haben ihre Zeit gehabt und 
die, welche ſie beweint, mit ihnen; nur die Gräber der letzten 
Jahrzehnte zeigen noch friſchen Blumenſchmuck. Merkwürdig 
muthet es an, wenn der Fuß im Graſe auf einen halb ver⸗ 
ſunkenen, zerbrochenen Grabſtein ſtößt und das Auge in der ver⸗ 
witterten Inſchrift den ſtolzen Namen eines alten Adelshauſes 
findet. Draußen brauſt das Leben der Weltſtadt vorüber, hier 
drinnen iſt es ſtill und friedlich; durch die Gipfel der alten 
Bäume zieht es wie ein Widerhall jenes Grabſpruchs in der 
ſchottiſchen Melroſe-Abbey: „Erde gleißt auf Erden in Gold 
und Pracht, Erde wird Erde, bevor es gedacht. Erde thürmt 
auf Erden Schloß, Burg, Stein. Erde ſpricht zu Erde: Alles 
wird mein.“ 

(Eine ausgegrabene Stadt.) Ein franzöſiſches 
Blatt meldet, daß man jüngſt bei der Vornahme von Bergwerks⸗ 
arbeiten in Colorado (Vereinigte Staaten) die Ueberreſte einer 
Stadt entdeckte, die 9000 Jahre alt zu ſein ſchien. Die Wände 
und die Häuſer nehmen einen Flächenraum von 140 m Länge 
bei 80 m Breite ein. Ferner fand man große Säulen mit 
herrlichen Skulpturen, Drachen- und Schlangenköpfe, die den 
alten egyptiſchen Bildhauerarbeiten gleichen. Man weiß nicht, 
durch welches Naturereigniß dieſes amerikaniſche Herkulanum 
verſchüttet und begraben wurde. 

(Was koſtete die Entdeckung Amerikas?) Ein 
genueſiſches Blatt giebt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge zur Vergleichung 
mit den Koſten moderner Forſchungsreiſen aus archivaliſchen 
Quellen eine Zuſammenſtellung der Unkoſten, welche die Ent⸗ 
deckung Amerikas verurſacht hat. Kolumbus hatte ein Jahres: 
gehalt von 1600 Lire. Die beiden Kapitäne ſeiner Schiffe er⸗ 
hielten je 900 Lire. Der Sold der Schiffsmannſchaft betrug 
12 Lire 25 C. für den Kopf und den Monat. Die Ausrüftung 
der Expedition war etwa 14000 Lire werth. Alles in allem 
koſtete die Entdeckung Amerikas 36000 Lire. Seither ſind die 
Forſchungsreiſen etwas theurer geworden. 

(Zweimal im Leben die ſilberne Hochzeit) 
zu begehen, iſt gewiß ſelten einem Sterblichen vergönnt. Dieſe 


beſondere Feier beging am 20. d. M. der in Gohriſch (König⸗ 


reich Sachſen) wohnhafte Herr Schwerdtner im 91. Lebensjahr. 
Er hatte ſchon einmal mit ſeiner erſten Frau nach 25jähriger 
Ehe jene Feier begangen, hatte ſpäter eine zweite Frau und nach 


deren Tode eine dritte Frau genommen, mit der er jetzt die 


Feier wiederholte. Merkwürdig iſt, daß auch die Jubilarin jetzt 


zum vierten Male verheirathet iſt. 


wandtſchaft ſein! 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Beide Eheleute ſind noch 1 
rüſtig und geſund. Muß das aber eine vielverſchlungene Ver⸗ 1 
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Bekanntmachung, 


betreffend Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden mit Ende des Jahres folgende Mitglieder 
der Stadtverordneten-Derfammlung aus: : 
a. bei der III. Abtheilung 
5. Alexander Jacobi (inzwiſchen verſtorben). 
| 4 Adolph Kuntze. 
b. bei der II. Abtheilung 
3. Paul Hartmann. 
4. Albert Kordes. 
o. bei der J. Abtheilung 
Max Glückmann. 3. Dr. Otto Lindau. 
2. Hermann Leutke. 4. Robert Rütz. 
Außerdem find bereits innerhalb der Wahlperiode infolge Derziehens aus dem 
Stadtbezirk reſp. Krankheit bezw. Tod ausgeſchieden: 
d. bei der Ill. Abtheilung Baugewerksmeiſter Sand, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft. 
e. bei der II. Abtheilung 1 Kaufmann Carl Pichert, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft, 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode bis Ende des 
Jahres 1898 läuft. 
. Fur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, b und e auf die Dauer 
von 6 Jahren, ſowie der erforderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d und e für die da⸗ 
ſelbſt vorſtehend bezeichneten Wahlperioden werden 
1. die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf F 
Montag den 12. November 1894 vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 3 e 
Mittwoch den 14. November 1894 vormittags von 10 bis I Uhr, 
3. die Gemeindewähler der J. Abtheilung auf 
Donnerſtag den 15. November 1894 vormittags von 10 bis 12 Uhr 


hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Seiten 


im Stadtverordneten-Sigungsiaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben. . 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten in der II. 
Abtheilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer und in der I. Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer 
fein müſſen (vergl. 88 16, 22 der Städteordnung). 

Da bei der III. und II. Abtheilung die Erfatzwahlen mit den Ergänzungswahlen in 
ein und demſelben Wahlakte werbunden werden, jo hat jeder Wähler der III. und II. 
Abtheilung getrennt zunächſt 4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt- 
verordneten-Derfammlung, d. h. auf 6 Jahre zu wählen find, und ſodann fo viele Per⸗ 
ſonen, als zum Erſatze der innerhalb der Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder, alſo 
bei der III. Abtheilung eine Perſon an Stelle des Herrn Sand — Wahlperiode bis Ende 
1896 — ſowie bei der II. Abtheilung eine Perſon Stelle es des Berrn Pichert — Wahl⸗ 
periode bis Ende 1896 — und eine Perſon an Stelle des Herrn Gerbis — Wahlperiode 
bis Ende 1898 — zu bezeichnen. — Vergleiche Geſetz vom 1. März 1891 Artikel I Nr. 5 
als Fuſatz zu $ 25 der Städteordnung. ß 

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, ſo finden diefelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Seiten 

1. für die III. Abtheilnng am 19. November 1894, 
II. „ 22. November 1894, 


Reinhold Borkowski. 
2. Otto Benſel. 


. Nathan Cohn. 
2. Emil Dietrich. 


— 


2. „ 50 7) 


Den ie 5 „ 25. November 1894 
ftatt, wozu die Wähler für diefen Fall hierdurch eingeladen werden. 


Thorn den 4. Oktober 1894. 5 
Der Magiſtrat. 


Meinen Mitmenſchen, 


welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Appetitmangel ꝛc. leiden, theile ich 
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie 
ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie ich 
hiervon befreit wurde. 

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau 
(Rieſengebirge). 


Die neu angeſchaffte Belletriſtik gelangt I 
heute zur Ausgabe. Meine 


Leihbücherei 


empfehle dahor dem hiefigen und auswär⸗ 
tigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Thorn den 15. Oktober 1894. 
Th. Hahn. 


1 711 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

1. Von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
hier iſt eine ſilberne Remontoir⸗ 
Uhr mit Goldrand eingeliefert, welche 
von zwei Unbekannten beim Uhrmacher 
Philipp zum Verkauf angeboten, jedoch 
beim Nahen eines Polizeibeamten im 
Stich gelaſſen wurde; 

2. am 12. d. Mts. iſt auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Markt ein Baarbetrag 
von dreißig Mark gefunden worden. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend—⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten an 
die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 24. Oktober 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


rer. 


©. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Befte und EB” billigfte Berugsguelle für alle Arten 


Uhren, 
Gold-, Silber- und optilche Maaren, 
Muſikwerke u. Automaten, 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen 
in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


| Ve 
0 Feines duc. Eßkartoffeln kief 9" Stamm. dolle | 
do. bret 


5 Wieizenkleie, 
92 Rüb- und Leinkuchen, 4) 


Hafer, Gerste, Erbsen. 
1 Billigſte Preiſe. 7 
fl. Safian, Culmerstr. 18. 99 


eee ee 


ie Uhrenhandlung von A. Nauck, Thorn, 
Nu Heiligegeiſtſtr. 13, iſt die reellſte und 
billigste Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. 
Das Lager iſt vollſtändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder 
Preislage. Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und 
Kettenanhänger zu konkurrenzloſen Preiſen abzugeben. P Reparaturen 


liefert auf vorherige Beſtellung, frei Wohnung, d 
Dom. Gr. Opok per Neu⸗Grabia. 61 66 
Preis pro Ctr. 1,60 ME. lı 


Fette Gänſe 


werden Dienſtag und Freitag ins Haus 
mit 60 Pf. das Pfund geliefert und Be⸗ 
ſtellungen erbeten. 


werden noch billigſt abgegeben. 1. 
Julius Kuse 


Mannesſchwäche 


’ 
heilt gründlich und andauern 


Prof. Med. Dr. Bisen? 


Wien IX, Porzellangasse 31% u 
Auch brieflich ſammt Beſorgunge 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das de, 
Die männlichen S wächezuftul 
deren Urſachen u. Heilung. (14. A alu 
Preis Mk. 1, 20 in Briefm. inkl. Frank 


an Uhren und fein⸗mechaniſchen Werken werden auf das ſargfältigſte preis werth 
A. Nauck, Uhrmacher. 


ausgeführt. 


Specialität: n 
Ckevlots_ u. Aung 
versendet direct an 15 

Privatkundsch& 


relchhaltige Hase, 
Oolloction a 


aller. 

Stoffe wird 

Garantie ge- 
leistet, 


Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 


direct vom Fabrikplatz. — 


graphien, Modelle, Muster u. dgl. in 
gleicher Grösse, vergrössert wie ver- 
Kleinert herstellen, unentbehrlich für 
jeden Zeichner, weilkein Mensch im Standeist 
so schnell u. genauzu zeichnen, als ein Kind von 
e. Z Jahren mitdem App. zeichnet. Apparate m. 
v. 50 Pf. an. Prosp. u. Preisl. gratis u. frei. Paul Naegele, 

Fabrikant Pantographen, Inhaber erster Preismedaill.f Hülfsm 2. Leichnen. Berlin S., Oranienstr. 57, 

x l 


Thorn, Jahrmarkt vor dem Artushof. Gntree und Rebengelaffen fe Di 


vermiethen Breitestrasse 21 # . 


Nervenleidenden 


giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit 1 
reie Auskunft über ein ſicher wir 


I * 
Mittel. W. Llebert, Lee ene 
beftepend auch 

ohn ung, J 
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Passendes Weihnachtsgeschenk. 


Druck und Verlag von C. Dombrow kl in Thorn. 


ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. 
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